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Nr. 169. 


Wieder vertagt! 


Deutſchlands Antwort auf die polniſche Note. 


Warſchau, 25. Juli. Die Polniſche Regierung hatte am 
18. d. M. in einer Note der Deutſchen Regierung vorgeſchla⸗ 
gen, die Wirtſchaftsverhandlungen binnen einer Woche, d. h. 
am heutigen 25. Juli in Warſchau wieder aufzunehmen. Sie 
berief ſich dabei auf die wiederholten Erklärungen der 
Deutſchen Regierung, daß ſie die Verhandlungen ohne Un⸗ 
terbrechung bis zu ihrer Beendigung ohne Rückſicht auf die 
Sommerferien weiterzuführen wünſche. 

Die Deutſche Regierung hat jedoch in ihrer Antwort 
darauf hingewieſen, daß ſie infolge der Beurlaubung 
ihrer Miniſter und der Arbeitsüberlaſtung des Kabinetts 
mit den Vorbereitungen für dis Tributkonferenz in 
allernächſter Zeit nicht in der Lage ſein werde, ſich mit 
der Materie intenſiv zu befaſſen. Man werde die Verhand⸗ 
lungen e:ft dann aufnehmen können, wenn die Reichs⸗ 
regierung auf die polniſche Frage über die Zollerhöhungen 
eine beſtimmte Antwort werde geben können. Erſt nach 
etwa vier Wochen werde die Reichsregierung die Mög⸗ 
lichkeit Hasen, den Termin zur Aufnahme der Verhand⸗ 
lungen zu beſtimmen. 


* 


Erregung in Warſchau. 


Warſchau, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ab⸗ 
ſage der Reichsregierung, dem polniſchen Vorſchlage gemäß 
ſchon am 25. d. M. die deutſch-polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen aufzunehmen, gibt der hieſigen polniſchen 
Preſſe den willkommenen, wenn auch u. E. unbegründeten 
Anlaß zu der einheitlichen Feſtſtellung, Deutſchland unter⸗ 
grabe die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen. Völlig 
unbekümmert um die in der deutſchen Antwort angeführten 
Gründe, die die Reichsregierung veranlaßt haben, den über⸗ 
raſchenden polniſchen Vorſchlag abzulehnen, 
„Expreß Poranny“, das an die Wand gedrückte 
Deutſchland ſei nun entlarvt. Die deutſche Note 
ſei ein weiterer Beweis mehr dafür, welche Richtung die 
Reichsregierung bei den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandungen verfolge. Seit jeher zerſchlügen ſich die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen ſtets au dem böſen Willen 
Deutſchlands und das trotz der unerſchöpflichen Geduld von 
polniſcher Seite. Die halbamtliche „Epoka“ fügt wörtlich 
hinzu: „Es unterliege keinem Zweifel, daß die Reichsregie⸗ 
rung unter den verſchiedenſten Vorwänden die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mitPolen verſchie ben möchte. Das 
Intereſſe der deutſchen Großagrarier (Schweinezucht iſt viel⸗ 
mehr Sache des Kleinlandwirts. D. R.) überwiege das In⸗ 


tereſſe an einer Feſtigung der wirtſchaftlichen Beziehungen 
der beiden Länder.“ 


Man wird es aufrichtig bedauern müſſen, daß in den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen ein neuer 
Aufenthalt entſtanden iſt. Man wird dabei den Ein⸗ 
druck nicht los, als ob die in letzter Zeit ſich mehrenden 
Stimmungsberichte einiger Korreſpondenten, die 
mehr perſönlich, als ſachlich gehalten waren, an dieſem Er⸗ 
gebnis nicht ganz unſchuldig waren. Wir haben ein ſolches, 
oft vom beſten Willen diktiertes Spiel niemals gutheißen 
können, und man wird auf beiden Seiten in den Vertrags- 
verhandlungen erſt dann weiterkommen, wenn man ſich be⸗ 
müht, die gleichfalls auf beiden Seiten vorhandenen, keines⸗ 
wegs böswilligen, ſondern ſehr ernſthaften Wider⸗ 
ſtände ſachlich zu beurteilen. Die deutſche Agrar⸗ 
kriſe iſt keine Bagatelle, die ſich parteipolitiſch abtun läßt; 
auch für die deutſche Induſtrie iſt die Erhaltung des inneren 
Abſatzmarktes weſentlicher, als die Gewinnung neuer Ab⸗ 
nehmer im Auslande. Für die polniſche Seite gibt 
5 . ſehr ernſthafte Bedenken der jungen In⸗ 

uſt rie. f 


Wenn Herr Hermes in dieſem Jahr ſo wenig nach 
Warſchau kommen konnte, ſo liegt das bekanntlich vor allem 
daran, daß ihm die polniſchen Konzeſſionen auf der deutſchen 
Exportſeite ebenſo wenig in acht Tagen mitgeteilt werden 
konnten, wie jetzt die Deutſche Regierung auch nicht in 
wenigen Wochen ihre noch keineswegs abgeſchloſſene Rege⸗ 
lung der Agrarzölle mit ihrem Angebot für die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen in Einklang bringen kann. 


Daß der Sommerurlaub in erſter Linie die be⸗ 
ſchleunigte Fortführung der Verhandlungen beeinträchtigt, 
möchten wir bezweifeln; aber im vorigen Jahr wurde auch 
auf polniſcher Seite dieſes Argument zur Begründung 
einer Verzögerung beigebracht. 
hat alſo am wenigſten Grund zur Erregung. Wir ange. 
ſichts der vertragsloſen Zeit Leidtragenden wollen 
nur wünſchen, daß bald auf beiden Seiten die tenden⸗ 
ziöſe Berichterſtattung über das Vertragswerk einer ſach⸗ 
lichen Erörterung ſeiner Schwierigkeiten und Möglich⸗ 
keiten Platz macht. Dann erſt kommen wir ſchnell zu 
einem guten Ziel. 


— 


erklärt der 


Die polniſche Preſſe 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Freitag den 26. Juli 1929. 
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Der Ulitz⸗Prozeß. 


Nach der Vernehmung des als Belaſtungszeugen ge⸗ 
dachten Kapitäns Zychon teilte der Vorſitzende mit, daß 
der als Zeuge vorgeladene ehemalige 


Marſchall des Schleſiſchen Seim, Wollny 


gebeten habe, ihn möglichſt ſofort zu vernehmen, da er 
verreiſen müſſe. Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, 
ob Sejmmarſchall Wollny von der Verteidigung für konkrete 
Ausſagen beanſprucht werde, wurde erklärt, daß Wollny 
über den Auslieferungsantrag gegen Ulitz und 
ſeine Ablehnung durch den Schleſiſchen Sjem erſchöpfende 
Ausſagen machen könne, ebenſo über die Stellungnahme des 
Deutſchen Klubs und insbeſondere des Angeklagten über 
die Vorlage zur Ausdehnung der Militärpflicht auf Schle⸗ 
ſien. Der Staatsanwalt lehnte zunächſt auch dieſen Zeugen 
ab, der jedoch durch Gerichtsbeſchluß zugelaſſen wurde. 

Bei der Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß die Zu⸗ 
laſſung dieſes Zeugen für den Angeklagten durchaus von 
Wichtigkeit war. 


Sejmarſchall Wollny erklärte aus innerſter Uber⸗ 

zeugung, daß er auch heute noch, nach wie vor, 

auf dem Standpunkt ſtehe, daß das belaſtende 
Dokument gefälſcht ſei. 


Abgeordneter Ulitz habe übrigens zwar ſtets die In⸗ 
tereſſen der Minderheit vertreten, ſich dabei aber durch- 
aus objektiv verhalten und ſtets in erſter Linie auf den 
Rechts ſtandpunkt geſtellt. über die Frage der Haltung 


des Deutſchen Klubs zu dem Geſetz der Einführung des 
Militärdienſtes konnte er Einzelheiten nicht angeben, ſon⸗ 


dern mußte ſich begnügen, auf Außerungen des Abg. Dr. 
Pant hinzuweiſen, der ihm geſagt habe, daß gerade 


Ulitz die Militärdienſtpflicht für eine gute Schule für die 
jungen Leute erklärt habe. Ganz beſonders wichtig aber 


erſcheint es, daß Sejmmarſchall Wollny erklärte, 


er habe ſich gewundert, daß man überhaupt 
gegen Ulitz den Auslieferungsantrag geſtellt habe. 


Dieſe Außerung eines angeſehenen Juriſten iſt unter 
allen Umſtänden wertvoll. i 
Der Vernehmung dieſes Zeugen folgte der 
Aufmarſch der weiteren Belaſtungs zeugen, 


über deren Ausſagen nach dem Bericht des „Oberſchleſ. 
Kuriers“ folgendes mitzuteilen wäre. 
Als erſter erſchien 


Hauptmann Lis 


vor dem Richtertiſch, der auf die Frage des Vorſitzenden, 


ob ihm die Quelle der Dokumente vertrauenswürdig er⸗ 
ſchienen ſei, nur ausſagen konnte, daß er lediglich die Doku⸗ 


mente, die Pielawſki lieferte, photographieren ließ. Ob 


die Akten im Falle Bialucha zuſammenhängend geliefert 
und photographiert wurden, ſei ihm nicht erinnerlich. Erſt 
nach der Rücklieferung der Photographien aus Krakau habe 
er die fragliche Beſcheinigung geſehen. Im übrigen ergänzt 
er die Ausſagen des Zeugen Zychon, wonach man die 
Zeuginnen Wuzik und Knebel ſeitens des deutſchen 
Nachrichtendienſtes unſchädlich machen ſollte. Der Zeugin 
Wuzik ſeien durch einen Agenten des deutſchen Nachrichten⸗ 
dienſtes, namens Kupka, die weitgehendſten Verſprechun⸗ 
gen gemacht worden, um ſie nach beiden Seiten hin zu kom⸗ 
promittieren. Der Zeuge legt die angeblichen Original⸗ 
briefe des deutſchen Nachrichtendienſtes vor, die er mit 
einiger Kühnheit auf den Augenſchein hin als zu⸗ 
verläſſige Belaſtungsdokumente rekognoſziert, 
wofür er einfach den Glauben des Berichtes in Anſpruch 
nimmt. 

Ihm folgte die ſehr fragwürdige Erſcheinung des viel⸗ 
genannten 


Pielawſti 


womit natürlich nicht ſeine äußere Erſcheinung gemeint iſt. 
Wie die vorhergehenden Belaſtungszeugen, wurde auch 
Pielawſki vereidigt, obwohl ſich die Verteidigung nachher 
gezwungen ſah, erneut auf die verſchiedenen Vorbehalte 
hinzuweiſen, die man gerade gegenüber dieſem Zeugen 
machen muß. Herr Pielawſki hat eine — gelinde gejagt — 
merkwürdige Vergangenheit hinter ſich. Nur mit 
begreiflichem Zögern läßt er aus ſich jene wenig erfreulichen 
Kleinigkeiten herausholen, die er lieber verſchwiegen hätte. 
Er hat ſich auf allerlei krummen Wegen früher einmal 


den Offiziersrang erſchlichen, 


iſt dann dafür mit einer recht hübſchen Strafe belegt und 


degradiert worden, und hielt ſich ſchließlich noch für 
fähig genug, jene Agentendienſte zu leiſten, von denen man 
im Laufe des Prozeſſes zu hören bekam. Er übernahm 
die Aufgabe, 5 

ſich an die beiden Mädchen heranzumachen 


— die Zeuginnen Knebel und Wuzik — die bisher in den 


Bureaus des Deutſchen Generalkonſulats und des Deutſchen 
Volksbundes eine beſcheidene Rolle geſpielt hatten nun 


war. 


Behörden zu ſichern. 


aber plötzlich zu ſeinen willigen Werkzeugen wurden. Seine 
Ausſagen bringt Pielawſki mit bewundernswert unge⸗ 
hemmtem Redefluß vor. Er ſcheint es ſich recht gut über⸗ 
legt zu haben, was er ſagen will. Ulitz iſt nach ſeiner 
Meinung ein ausgeſprochener Feind Polens, 
ſo daß er es wohl für eine patriotiſche Tat hielt, dieſen 
Mann unſchädlich zu machen. Seinen Auftrag, den Kontakt 
mit den Zeuginnen Wuzik und Knebel aufzunehmen, hat er 
prompt ausgeführt. Die beiden Damen lieferten ihm an⸗ 
ſcheinend ſehr bereitwillig und ſchnell alle Akten, deren ſie 
habhaft werden konnten. Auch er hat das Material nicht 
vorher geprüft, weil dazu keine Zeit war. Auch er 
hat die Beſcheinigung für Bialucha erſt geſehen, nach de m 
fie photographiert worden war. Was er für ſeine Tätigkeit 
bekommen hat, weiß er nicht mehr, weil ſie ja ſchon ganze 
3 oder 4 Jahre zurückliegt. Er fühlte ſich im übrigen als 
„Beamter“ des Nachrichtendienſtes, was von der Verteidi⸗ 
gung und ſchließlich auch, nach einigem Hin- und Herreden, 
vom Vorſitzenden und den militäriſchen Sachverſtändigen 
dahin korrigiert wird, daß er im eigentlichen Sinne nicht 
als Beamter, ſondern höchſtens als „Funktionär“ an⸗ 
zuſehen war, der für ſeine Verdienſte ein Monatsgehalt 
empfing. Der Angeklagte Ulitz bemerkt anſchließend, daß 
Pielawſki feine Fähigkeit zu Fälſchungen wohl ſchon durch 
ſeine Vergangenheit bewieſen habe. 


Nach Pielawſki kommen feine Helferinnen zu Worte. 
Zunächſt erſcheint 
Martha Wuzik, 


27 Jahre alt, ſtark gepudert, mit rotgeſchminkten Lippen. 
Sie war als Überſetzerin im dritten Stockwerk des Deutſchen 
Volksbundes tätig und begann erſt Inſpektionsgänge in das 
zweite Stockwerk zu unternehmen, als ſie in Sondermiſſion 
von Pielawſki beſchäftigt wurde. Ihre Art auszuſagen 
macht einen wenig ſympathiſchen Eindruck. Auf die Fragen 
des Angeklagten antwortet ſie in dem unnötig gereizten 
Ton der gekränkten Unſchuld mit kecken Gegen- 
fragen. Sie hat zwar nicht geſehen, daß Ulitz Beſcheinigun⸗ 
gen von der Art der vorliegenden ausgeſtellt habe, aber ſie 
will wiſſen, daß ſich junge Leute im Volksbund gemeldet 
haben, die beabſichtigten, ſich dem Heeresdienſt zu entziehen. 
(Wenn das ſtimmen ſollte, hätte man ihnen natürlich im 
Volksbund den Standpunkt klar gemacht! D. R.) Nach 
ihrer Bekundung ſind Schriftſtücke des öfteren von Ulitz 
unterzeichnet und nachher im Bureau der Bezirksvereini⸗ 
gung geſtempelt worden. Zu dem Stempel der Bezirksver⸗ 
einigung hatte auch ſie Zutritt, bis ihr das eines Tages 
unterſagt wurde. (Auf dem angeblich belaſtenden Bielucha⸗ 
Schriftſtück befindet ſich nämlich nicht der von Ulitz ſtets 
gebrauchte Stempel der Zentrale, ſondern der Stempel der 
ihr untergeordneten Bezirksvereinigung Kattowitz. D. R.) 


Der Angeklagte Ulitz weiſt darauf hin, daß er ſich des 
Stempels der Bezirksvereinigung nicht bedienen 
konnte, da er für Schriftſtücke der Zentrale einen eigenen 
Stempel beſaß, den er in ſeinem Schreibtiſch verſchloſſen 
hielt. An dieſen Stempel konnte niemand, auch die Zeugin 
nicht, ohne weiteres heran. Was die Zeugin ſonſt auszu⸗ 
ſagen hatte, erſchien im Grunde genommen belanglos. Von 
Wichtigkeit war allein noch die Unterſuchung der Frage, ob 
fie Briefbogen mit dem Aufdruck des Deutſchen Volks- 
bundes entwendet und an den Nachrichtendienſt weiter 
geliefert hat, was ſie auf eine entſprechende Frage des Vor⸗ 
ſitzenden verneint. Die Frage beſchränkte ſich jedoch nur dar⸗ 
auf, ob die Zeugin Wuzik Briefbogen an Pielawſki ges 
liefert hat; dagegen iſt ſie nicht befragt worden, ob ſie an 
jemand anderen derartige Briefbogen geliefert hat. 


Der Angekagte Ulitz ſtellte zu den Ausſagen der Zeugin 


feſt, daß er Schriftſtücke der Bezirksvereinigung Kattowitz 
des Deutſchen Volksbundes unmöglich unterzeichnet haben 


kann, da die Bezirksvereinigung eine ſelbſtändige juriſtiſche 


Perſon darſtellt, für die er nicht zeichnungsberech⸗ 


tigt war. 


Danach tritt die zweite der weiblichen Zeuginnen auf, 
Jadwiga (früher: Hedwig) Knebel, 


25 Jahre alt, die im Deutſchen Generalkonſulat beſchäftigt 
Die Frage nach Alter und Perſonalien beantwortet 
ſie in polniſcher Sprache, muß aber bei der eigentlichen Ver⸗ 
nehmung, was für eine Agentin des Nachrichtendienſtes ſehr 
merkwürdig berührt, darum bitten, ſich der deutſchen 
Sprache bedienen zu dürfen. Sie weiß zu berichten, daß im 
Deutſchen Generalkonſulat in der Optionsabteilung des 
öfteren Leute erſchienen, die nach Deutſchland ziehen woll⸗ 


ten, darunter auch junge Leute im militärpflichtigen Alter. 


Sie meint, daß der Volksbundausweis ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
eignet geweſen ſei, eine gewiſſe Unterſtützung der deutſchen 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
im Zuſammenhang mit dieſen Angelegenheiten der Name 
des Angeklagten genannt worden ſei, erkärt ſie, daß dies 
nicht der Fall war. Ihr erſcheint das aber auch nicht nülig, 


weſen ſei. N 


weil Ulitz ja der Leiter des Deutſchen Volksbundes ge- 
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im Deutſchen Volksbund tätig find, g 


Nach beendigter Vernehmung der Zeugin Knebel 
wurden ſämtliche Zeugen für den weiteren Verlauf des 


Prozeſſes entlaſſen, da ihre Ausſagen als abgeſchloſſen zu 


betrachten find. Nur die Zeugin Wuzik wird noch ver⸗ 
ſchiedene Fragen zu beantworten haben. Darauf wurde die 


Dienstag⸗Verhandlung geſchloſſen und bis Mittwoch früh 
vertagt. 


Die Mittwoch⸗Verhandlung 


im Ulitzprozeß begann kurz nach 8% Uhr mit der Ver⸗ 
nehmung des ’ ! 


Kommiſſars der politiſchen Polizei Brodniewicz, 


der zu dem Fall Bialucha keine Angaben machen konnte, da 
er die Unterſuchung dieſer Angelegenheit nicht geleitet hat. 
Seine Tätigkeit erſtreckte ſich lediglich auf den Spionagefall 
Barczyk, der angeblich beauftragt geweſen iſt, die 
Zeugin Knebel und ebenſo den Agenten Pielawſki 
nach Wien oder nach Danzig, alſo auf neutrales Gebiet, zu 
locken, um ſie dort unſchädlich zu machen. Aus ſeiner Polizei⸗ 
praxis iſt dem Zeugen nichts bekannt, daß Ulitz Beihilfe 
zur Entziehung vom Militärdienſt geleiſtet habe. 


Bei den wiederholten Hausſuchungen in den 

Bureauräumen des Deutſchen Volksbundes ſind 

Anhaltspunkte für dieſen Verdacht nicht ge⸗ 
funden worden. 


Der Zeuge weiß ſich lediglich an den Prozeß gegen den 
Leiter der Bezirksvereinigung Rybnik des Deutſchen Volks⸗ 
bundes, Matheja, zu erinnern, der Beſcheinigungen des 
Inhalts ausgeſtellt hat, daß die deutſchen Behörden ihren 
Inhabern keine Schwierigkeiten bereiten möchten. Der 
Staatsanwalt läßt ſich von dem Zeugen beſtätigen, daß 
Matheja, ebenſo wie Fräulein Ernſt, in Königshütte noch 


Der Angeklagte verlangt alsdann vom Zeug eine 
Auskunft über den bei einer Hausſuchung im Deutſchen 
Volksbund beſchlagnahmten Brief des Stahlhelmführers 
Seldte, der Ulitz angeboten hatte, in Polniſch-Oberſchleſien 
Kampforganiſationen zu organiſieren. Ulitz hatte 
bekanntlich damals dieſes Angebot ganz energiſch zu⸗ 
rückgewieſen und für den Wiederholungsfall gedroht, 
den Fall den Behörden zu übergeben. Die Ber- 
teidigung beantragt, daß dieſer Schriftwechſel herbeigeſchafft 
und dem Gericht vorgelegt werde. Man wird ſich erinnern, 
daß bei dem Prozeß Dudek und Genoſſen durch den Zeugen 
Brodniewiez zwar der Brief des Stahlhelmführers 
Seldte an Ulitz, aber nicht die Antwort Ulitz' vorgelegt 
worden war. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, welchen Zweck die 
Beſchaffung der Dokumente, deren Wichtigkeit der Staats⸗ 
anwalt anerkenne, haben ſoll, erklärt die Verteidigung, daß 
ſie damit beweiſen wolle, Ulitz ſei niemals fähig geweſen, 
illoyal zu ſein. (Wiewohl auch „Illoyalität“ noch kein ſtraf⸗ 
bares Delikt darſtellen würde. D. R.) f 

Alsdann äußert ſich der militäriſche Sachverſtändige 
Hauptmann Inaſielſki über die Militärpflicht des 


Bialucha und gibt die Daten ſeiner Aushebung, ſowie ſeiner 


Flucht uſw. an. 3 
Auf die Frage des Staatsanwalts, wieviel Dejertioner 
im Jahre zu verzeichnen wären, erwidert der Sachverſtän⸗ 


dige, daß jährlich etwa 150 Deſertionen in Frage 


kämen. Auf die Frage, ob es ſich dabei um Deutſche oder 


Polen handelt, erklärt der Sachverſtändige, daß man 
das in den meiſten Fällen nichtſagen könne. 


Angeklagter Ulitz weiſt in dieſem Zuſammenhang auf 
die letzten Preſſenachrichten über den Menſchen⸗ 
ſchmuggel an der deutſch⸗polniſchen Grenze 
hin, aus denen hervorgehe, daß für 20—80 Dollar Deſerteure 
über die Grenze gebracht wurden. 5 


Bericht der Schriftſachverſtändigen. 


Mit der Ausſage des Kommiſſars Bednarowicz war die 
Vernehmung der Belaſtungszeugen beendet und es folgte 
hierauf der 2 

Dabei kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Staatsanwaltſchaft und Verteidigung, während der Ange⸗ 
klagte Ulitz ſelbſt am Tiſche des Staatsanwalts noch einmal 
Proben ſeiner Unterſchrift anfertigen mußte. Von der Ver⸗ 
teidigung war der Antrag geſtellt worden, den Schriftſach⸗ 
verſtändigen der graphologiſchen Abteilung des Polizei⸗ 
inſtituts in Lauſanne, Biſchof, als Sachverſtändigen zuzu⸗ 
ziehen, der, wie aus einem eingelaufenen Telegramm her⸗ 
vorgeht, bereits am Mittwoch abend mit dem Flugzeug 
in Kattowitz eintreffen könnte. Der Staatsanwalt 
lehnte dieſen Sachverſtändigen ab, da es dem polniſchen Ge⸗ 
richt und der polniſchen Behörde nicht möglich ſei, den Sach⸗ 
verſtändigen, da er Ausländer jet, ſpäter gegebenenfalls 


zur Rechenſchaft zu ziehen. 


Die Verteidigung, insbeſondere Dr. Smiarowſki, 
legte demgegenüber dar, daß der zur Verhandlung ſtehende 
Jall ſich zum größten Teil außerhalb der Grenzen 
des Landes abgeſpielt habe. Es müſſe dem Angeklagten 
deshalb auch geſtattet werden, ſich auf ausländiſche Zeugen 
uſw. zu berufen. Der Staatsanwalt bezeichnete dies als 


eine theatraliſche Argumentation und blieb bei 


ſeiner Ablehnung. Das Gericht zog ſich zur Beſchlußfaſſung 
über die Zulaſſung des von der Verteidigung beantragten 
Schriftſachverſtändigen zurück. N Met 7 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurde ger Ge⸗ 
richtsſpruch verkündet, den von der Verteidigung benannten 
Schriftſachverſtändigen Graf von Kęwiczynſki zuzu⸗ 
laſſen, dagegen vorläufig den heute von der Verteidi⸗ 


gung angekündigten Schriftſachverſtändigen aus Lauſanne, 
Bi ſchof, zur Verhandlung nicht hinzuzuziehen. 


Der von der Anklagebehörde geſtellte Schriftſachver⸗ 
ſtändige f 9 


Profeſſor Krol⸗Krakau BET 


gab dann ſein Gutachten dahin ab, daß die während der 
Verhandlung vollzogenen Unterſchriften des Angeklagten 
alle Merkmale und Anzeichen aufweiſen, wie die auf den 


Beſcheinigungen ſowie auf dem inkriminierten Akt Bialucha. 


über das Gutachten entſtand zwiſchen dem Vorſitzenden, 
der Verteidigung und dem Sachverſtändigen eine ausge⸗ 


dehnte Auseinanderſetzung, die ſich darum dreht, ob Ulitz die 


Unterſchriften in ſchneller Form vollzogen hat oder ob der 

Fälſcher den Namenszug des Angeklagten in langſamer 

kalligraphiſch bedächtiger Art vorgenommen hat. 
Der von der Verteidigung geladene Sachverſtändige 


a Graf von Kwiczynſki, 2 
Oberkontrolleur beim Verkehrsminiſterium in 


Warschau, führt aus, daß das vorliegende Material 


wenn auch ohne Erfolg. 


bundes beizulegen beſtrebt iſt. 


ſammentrete. 


außerordentlich ſchwer zu prüfen ſei, da es aus 
verſchiedenen Zeiten ſtamme, die Unterſchriften mit 


verſchiedenen Stimmungen des Schreibers außer acht laſſe, 
was ſich in den Schriftzügen, wenn auch nur ganz gering⸗ 
fügig, bei genauer Unterſuchung bemerkbar mache. 

Das vorgelegte photographiſche Material (die 
Beſcheinigung Bialuchas) ſei von einem Amateur her⸗ 
geſtellt und befindet ſich in einem ſehr ſchlechten Zu⸗ 
ſt ande. Es laſſe ſich durchaus nicht ein Urteil abgeben, 
ob die Unterſchrift gefälſcht oder echt ſei; die Photographie 
ſei klein und minderwertig. Die Unterſchrift reiche zu einem 
Gutachten nicht aus, dem das Gericht einen beſonderen 
Wert beimeſſen könnte. Auch die Vergrößerung der Unter⸗ 
ſchrift ſei hierzu nicht ausreichend, da ſie die Merkmale der 
kleinen ſchlechten Unterſchrift nur in vergrößertem Maßſtabe 
wiedergebe. Die nur fünf leicht zu ſchreibenden Buchſtaben 
der Unterſchrift des Angeklagten bergen keine Schwie⸗ 
rigkeiten für einen geſchickten Fälſcher. 

1 


Jetzt ſteht noch die Vernehmung der von der Vertetdi⸗ 
gung geladenen Entlaſtungszeugen bevor, die ſich gor 
allem aus Angeſtellten des Deutſchen Volksbundes zuſam⸗ 
menſetzen. Kurz vor der Mittagspauſe fiel endlich die Ent- 
ſcheidung über die Zulaſſung ausländiſcher Zeu⸗ 
gen. Es wurde der Oberregierungsrat der Oppelner Re⸗ 
gierung, Graf Matuſchka, zur Vernehmung am Mittwoch 
Nachmittag zugelaſſen, der in Oppeln die Staatsangehörig— 
keitsfragen und auch das Einbürgerungsverfahren für 
Bialucha bearbeitet hat. 


Gefangene Studenten. 
Deutſche Vorſtellungen in Warſchau. 


Wie der Oſt⸗Expreß aus Warſchau meldet, hat die 
Deutſche Geſandtſchaft in Warſchau beim polniſchen 
Außenminiſterium erneut Schritte unternommen, um die 
Freilaſſung der drei reichsdeutſchen Studenten 
zu erreichen, die vor einigen Monaten in Oſtgalizien 
verhaftet wurden. Die Studenten ‚die bekanntlich auf 
einer Ferienreiſe unter angeblichem Spionageverdacht feſt⸗ 
genommen wurden, befinden ſich nunmehr ſchon über drei 
Monate in Haft. 


Die umzingelte Stadt. 


Der Grenzort Mandſchurija wird von Sowietruſſen 
eingeſchloſſen. 


Der nach Oſtaſien entſandte Berichterſtatter des Scherl⸗ 
Verlages, Herr von Salzmann, drahtet aus Schanghai 
nach Berlin:: 5 

Während an der ſibiriſch⸗mandſchuriſchen Grenze im 
allgemeinen Beruhigung eingetreten iſt, hat ſich die Lage in 


Ruſſiſche Emigranten haben dort ein ſogenanntes 
weißruſſiſches Koſakenbataillon gebildet, das die niedrig 
fliegenden ſowjetruſſiſchen Aufklärungsflugzeuge beſchoß, 
Eine ſowjetruſſiſche Abteilung in 
Stärke von 2500 Mann umzingelte darauf die Stadt. Die 
chineſiſche Beſatzung begann, Stellungen auszuheben; man 
befürchtet ernſtlich, daß es dort zu ernſten Kampf⸗ 
handlungen kommt. Die aus der nördlichen Mandſchu⸗ 
rei evakuierten Japaner wurden von dem japaniſchen Kon⸗ 
ſul in Charbin konzentriert. Dem in Charbin internier⸗ 
ten ſowjetruſſiſchen Generalkonſul haben die mandſchuriſchen 
Militärbehörden auf den energiſchen Proteſt des Konſular⸗ 
korps geſtattet, abzureiſen, allerdings über Mandſchurija, 


0 8 
Die Vorgänge im Chineſiſchen Reich. 


eking, 23. Juli. (PAT.) Wie Havas meldet, wurde 
das Wen der Sowlelbotſchaft offiziell von 
dem deutſchen Geſandten übernommen. 

Auf einer Militärkonferenz in Mukden wurde dem 
Militär der Provinzen Kirin und Keilougkiang der Schutz 
der Grenzen übertragen, da Militärtran s porte 
durch die ſüdliche japaniſche Mandſchurei 
nicht möglich ſind. 

es Nankinger Regierung erläßt weiterhin Prokla⸗ 
mationen, in denen ſie hervorhebt, daß ſie den Kon flikt 
ohne die Ein miſchung auswärtiger Staaten, 
ſondern lediglich durch Vermittlung des Völker⸗ 


Bromberg, 25, Juli. 


Am 6. Auguſt im Haag? 


Berlin 25. Juli. Der Londoner Korreſpondent des 
„Echo de Paris“ meldet, der deukſche Botſchafter 
habe dem Foreign Office einen Beſuch abgeſtattet und dabet 
erklärt, daß Dentſchland die Abhaltung der Konferenz in 


einem neutralen Lande wünſche, und daß es gegen eine Ver⸗ 
ſchiebung der Konferenz und gegen eine Teilung der Ver⸗ 


handlungen ſei. . „ 
Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, macht ſich in Londoner 


politiſchen Kreiſen allmählich eine ſtarke unzufrie⸗ 


denheit gegen das Verhalten der britiſchen Regierung 
in der Frage der Konferenz bemerkbar, von deren Verſchie⸗ 
bung die öffentliche Meinung Englands nichts wiſſen will. 
Man verlangt, daß die britiſche Regierung jetzt endlich die 
zweckloſen diplomatiſchen Beſprechungen zwiſchen Lord Tyr⸗ 
rell und Briand und Poincaré einſtellen und den inter⸗ 
eſſierten Mächten in einer Note offiziell den Vorſchlag 
machen ſolle, daß die Konferenz am 6. Auguſt im Haag zu⸗ 


Macdonald in Schwierigkeiten. 


London, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Regie⸗ 
rung Macdonalds begegnet immer größeren Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſie in eine ſehr ungünſtige Situation 
bringen können. Beſonders konſervative Kreiſe beurteilen 
die Lage peſſimiſtiſch. In erſter Linie ſchafft der ſchwere 
Zwiſt zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Baums 
wollinduſtrie über die Höhe der Löhne Schwierigkeiten, in 
der Kohleninduſtrie wiederum der Streit um die Länge des 
Arbeitstages. In konſervativen Kreiſen nimmt man an, 
daß die Regierung Maedonalds hier den linken Flügel der 
Labour⸗Party nicht wird befriedigen können. Andererſeits 


betreibt die Regierung Macdonalds eine ſehr vorſich⸗ 
tige Außenpolitik, was beſonders in dem Verhalten 


verſchiedener Tinte hergeſtellt wurden und auch die 


der chineſiſchen Grenzſtadt Mandſchurija zugeſpitzt. 


wo die Eiſenbahnverbindund bekanntlich unterbrochen iſt. 


U 
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und nach Anstrengungen werden Sie dureh den 
Genuss aromatischer und nahrhafter Süssspeisen 
köstlich erfrischt. 


Dr. Oetker's Pudding Pulver 

Dr. Oetker’s Geleepuiver und 

Dr. Oetker's Götterspeise 
in den Geschmacksarten Himbeer, Erdbeer, Jobannisbeer, Kirch, 
Waldmeister, Pfirsich, Aprikose, Ananas, Maraschino, Citrone, 
Apfelsine, Vanille und Rum lassen sich nach der jedem Ori- 
ginalpäckchen aufgedruckten Anweisung einfach und schnell 
herstellen und schmecken, aufgetragen mit Dr, Oetker's Vanille- 
Sosse, ganz vorzüglich. — Viele Anregungen zur Bereitung 
von Süssspeisen und zum Backen von Kuchen, Torten und 
Kleingebäck aller Art empfangen Sie aus dem neuen Oetker 
Rezeptbuch. Ausgabe F, das für 40 Gr in allen einschlägigen 
Geschäften erhältlich ist, wo nicht vorrätig, ist das Buch ge- 
gen Einsendung von Marken von mir direkt zu beziehen, 


Der. Aursusi Oetker. Gia 


gegenüber Sowjetrußland zum Ausdruck kommt. Man 
will es vermeiden, ſich die Konſervativen ganz zu ver⸗ 
ärgern. Endlich bereitet der Arbeiterregierung die In⸗ 
diſche Frage keine geringen Sorgen, vor allem im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Forderungen der Hindus, daß endlich 
die von dem Führer der Labour-Party vor den Wahlen ge— 
gebenen Verſprechungen verwirklicht werden. 


Deutſches Reich. 


Beſſerung im Befinden des Reichskanzlers. 


Heidelberg, 25. Juli. Von der chirurgiſchen Klinik wird 
mitgeteilt, daß der Reichskanzler die Nacht zufrieden⸗ 
ſtellend verbracht hat. a 

Die den Reichskanzler behandelnden Arzte gaben um 
11 Uhr folgendes Communiqus bekannt: „Nach der heuti⸗ 
gen Unterſuchung des Herrn Reichskanzlers kann von dem 
Anhalten der fortſchreitenden Beſſerung ge 
ſprochen werden. Der Kranke nimmt bereits leichte Nah⸗ 
rung zu ſich. gez. Geheimrat Enderlen, gez. Geheimrat 
9. Fehn g 
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Gewaltiges Grolofionsungtid 
in Berlin. eig 


Keine Verluſte an Menſchenleben, großer Sachſchaden. 


Geſtern Mittag ereignete ſich in den Sauerſtoffwerken 
der Geſellſchaft indes Eismaſchinen in Borſigwalde 
bei Tegel, Wirauſtraße 38, ein gewaltiges Exploſionsunglück, 
bei dem glülicherweiſe Opfer an Menſchenleben nicht zu 
beklagen ſind, durch das aber rieſiger Sachſchaden angerich⸗ 
tet wurde. 1 


uber die Explofion felbft wird berichtet: 


Kurz nach 1 Uhr erfolgte in den genannten Werken 
eine gewaltige Exploſion, die weithin hörbar war. Eine 
dichte Rauchwolke ſtieg aus den Fabrikgebäuden der Sauer⸗ 
ſtoffwerke auf. Unmittelbar darauf erfolgten weitere hef⸗ 
tige Detonationen. Die Arbeiter der an die Sauerſtoff⸗ 
werke grenzenden Fabriken, die Reparaturwerkſtätte der 
Reichspoſt, die Otis⸗Werke und die Rota⸗Werke ver⸗ 
lteßen fluchtartig ihre Betriebe. Auch unter 


den Bewohnern der in der Nähe liegenden Häuſer entſtand 


eine Panik. Alles verließ ſchleunigſt die Wohnungen und 
flüchtete durch die Straßen nach Tegel. Unterdeſſen raſſel⸗ 
ten auch ſchon die erſten Fahrzeuge der Feuerwehr nach der 
Unfallſtelle. Vier Arbeiter, die bei Ausbruch der Erploſion 


in dem Werk noch beſchäftigt waren, hatten durch Stichflam⸗ 
| .men Brandwunden im Geſicht und an den Händen davon⸗ 
getragen. 


Gegen 2 Uhr ſtand der ganze hintere Flügel 
der Fabrik in Flammen. 


Die im Innern lagernden Acetylenflaſchen explodierten 
unter donnerähnlichem Gepolter und riſſen immer wieder 
Teile des Gebäudes mit in die Luft. Teile von Straßen 
wurden völlig aufgeriſſen. 
exploſiven Stoffe drohten jede Minute in die Luft zu flie⸗ 

en. Fr x 
Im Augenblick der höchſten Gefahr ſetzte zum Glück ein 
wolkenbruchartiger Regen ein, der die Flammen 
ſtark eindämmte. 
Sturmangriff über und drangen mit den Schlauchleitungen 
bis dicht an den eigentlichen Brandherd vor. 


Die großen Lagerbeſtände der 


Immer wieder hörte man neue heftige Explosionen. 
Jetzt gingen die Feurwehrleute zum 


Nachdem man einige Zeit aus vielen Schlauchleitungen 


ſtärlchen Kalibers ungeheure Mengen Waſſer in die Flam⸗ 


men geſchleudert hatte, konnte allmählich die Ge⸗ 
fahr als beſeitigt angeſehen werden. 

Im Umkreis von 300 Metern von der Brandſtelle war 
alles dicht mit Geſtein, Geröll und Eiſenteilen, die durch die 
Gewalt des Luftdrucks bei der Exploſion weggeſchleudert 
wurden, überſät. Man hatte während des Brandes überall 
auf den Dächern der Häuſer Wachen mit Schlauchleitungen 
aufgeſtellt, damit die durch die Exploſion umhergeſchleuderten 
Brandfackeln gleich abgelöſcht werden konnten. Auch die 
Schutzpolizei war in großer Stärke nach der Unfallſtelle aus⸗ 


gerückt. a 

ö Die Urſachen f 
der ſo folgenſchweren Exploſton ſind noch nicht völlig ge⸗ 
klärt. Die betroffene Fabrik ſtellt u. a. komprimierten 


Sauerſtoff und Azetylen her. Es iſt ſehr leicht möglich, daß 
das letztgenannte Gas die Urſache der Exploſion bildet. Das 


Azetylen iſt unter normalen Druckverhältniſſen nicht explo⸗ 
fiv. Sobald aber ein gewiſſer Überdruck, der etwa eine At⸗ 
moſphäre beträgt, eintritt, ſetzt ſich der Azetylenverfall unter 
einer Temperaturerhöhung von über 1000 Grad durch die 


ganze Maſſe fort. Iſt unter dieſen Umſtänden das Gas in 


einen Behälter eingeſchloſſen, jo muß eine Exploſion ein- 
treten. et 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 26. Juli 1929. 
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Pommerellen. 


3. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Arbeiten am Ban des katholiſchen Waiſenhauſes 
am Tuſcher Wege nehmen einen glatten Fortgang und ſollen 
ſo gefördert werden, daß etwa in Jahresfriſt mit der Voll⸗ 
endung gerechnet werden kann. Das Gebäude wird eine 
Länge von 53 Metern haben und außer den Wohnungen für 
die Schweſtern Saal, Schlafräume und Klaſſen für die Zög⸗ 
linge enthalten. Im Hauptflügel findet eine zwei Stock 
hohe Kapelle Unterkunft. Das Frontalgebäude wird aus 
Parterre und drei Etagen beſtehen. * 


* Neue Autobuslinie. In den nächſten Tagen wird 
zwiſchen Graudenz und Gr. Wolz (W. Welcz) ebenfalls ein 
Autobusverkehr eingerichtet werden, und zwar über Neu⸗ 
dorf (Nowawies), Tannenrode (swierkocin), Mockrau 
(Mokre). Die Abfahrt von Gr. Wolz erfolgt um 7 und 12, 
die Ankunft in Graudenz um 7.50 und 12.50 Uhr; die Ab⸗ 
fahrt von Graudenz um 10 und 14.30, die Ankunft in Gr. 
Wolz um 10.50 und 15.20 Uhr. * 


* Die „brotloſe“ Zeit hat Dienstag nachmittag bereits 
ihr Ende gefunden, nachdem den Bäckern ihr Begehren, den 
alten Preis von 90 Groſchen für das 4⸗Pfund⸗Brot weiter 
erheben zu dürfen, erfüllt worden war. a 


* Beſonderes Glück hatte am Dienstag auf dem hieſigen 
Bahnhof eine Frau Kruſzewſka. Sie wollte mit dem Thor⸗ 
ner 9-Uhr-Zuge fahren, kam aber zu ſpät. Obwohl der Zug 
bereits ſich in Bewegung geſetzt hatte, verſuchte die Frau 
noch aufzuſpriugen, fiel aber und geriet zum Entſetzen der 
Anweſenden unter den Zug, von dem zwei Waggons über 
die Unvorſichtige hinweggingen. Trotzdem iſt der Frau K. 
außer einer leichten Verletzung an einer Hand nichts weiter 
geſchehen, ja ſogar der Kleidung kein Schaden zugefügt 
worden. 120 


* Ein vierbeiniger Retter. Kurz unterhalb der 
Weichſelbrücke badete am Dienstag nachmittag im offenen 
Strom ein 13jähriger Knabe namens Alfons Zuchowſfki, der 
Sohn eines Schlachthofſtraße (Narutowicza) 12 wohnhaften 
Eiſenbahners. Plötzlich ging der Junge an einer tieferen 
Stelle unter, und kam nicht wieder empor. Von den am 
Ufer verſammelten zahlreichen Leuten ſprang niemand zu 
Hilfe. Da kam zufällig der Polizei⸗Oberwachtmeiſter Dija⸗ 
kiewiez mit ſeinem Wolfshunde hinzu. Das tüchtige Tier 
ſchwamm ſofort zu der ihm bezeichneten Unfallſtelle, tauchte 
und holte den Knaben an die Waſſeroberfläche. Von den 
vergeblichen Verſuchen der Hündin, den Knaben an den 
Haaren feſtzuhalten, zeugen noch einige durch die Zähne 
verurſachten wunden Stellen. Nachdem die Hündin den be⸗ 
reits beſinnungsloſen Knaben nach oben gebracht hatte, ſchob 
ſie ihn mit der Schnauze vor ſich her, dem Lande zu. Wie⸗ 
derbelebungsverſuche hatten nach fünfzehn Minuten ange⸗ 
ſtrengter Arbeit den erhofften Erfolg. Die brave vier⸗ 
beinige Retterin iſt übrigens nicht im Polizeidienſt, ſondern 
Privateigentum ihres Beſitzers. * 


Thorn (Torun). 


v. Die Abkühlung nach dem geſtrigen Gewitter, das 
wiederum von heftigen Regengüſſen und Hagelſchauern be⸗ 
gleitet war, iſt nicht von langer Dauer geweſen. Schon von 
den früheſten Morgenſtunden an trieben die glühenden 


Sonnenſtrahlen die Queckſilberſäule erneut höher und höher. 
Das Strandleben an den Ufern der Weichſel hat ſomit keine 
Unterbrechung erfahren. W 


v. Von einem Auto angefahren wurde auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke der in der ul. Podgörna 15 wohnhafte Ignacy 
Romandzinſki. R., der leichte Verletzungen davongetragen 
hatte, gab den Vorfall bei der Polizei zu Protokoll. Das 
Auto hatte die Nummer 51123. Der Chauffeur des betr. 
Autos konnte noch nicht vernommen werden. * 


v. Falſchgeld. An dem Billettſchalter des Stadtbahn⸗ 
hofes wurde wiederum ein falſches 2-Ztoty⸗Stück ange⸗ 
halten. * * 


k. Ein Fuhrwerk nebſt Möbeln verſchwunden. Ein Be⸗ 
ſitzerehepaar aus Pedzewo (Penſau) kam am Dienstag vor⸗ 
mittag mit Fuhrwerk zur Stadt, um Möbel einzukaufen. 
Nachdem ſie zwei Bettgeſtelle, einen Tiſch und verſchiedene 
andere Gegenſtände verladen hatten, übergaben ſie das 
Fuhrwerk an der Ecke Altſtädt. Markt und Breiteſtraße 
einem Arbeitsloſen, der ſich hierzu angeboten hatte, zur Bes 
aufſichtigung. Nachdem ſie noch in einem Geſchäft Einkäufe 
beſorgt hatten, mußten ſie bei ihrer Rückkehr zu ihrem 
größten Schrecken feſtſtellen, daß das Fuhrwerk mit ſämt⸗ 
lichen Möbeln verſchwunden war. Nachdem ſie es trotz eifri⸗ 
gen Suchens nicht hatten ermitteln können, machten ſie 
ſchließlich hiervor der Polizei Mitteilung. Die Ermittlung 
des Täters dürfte jedoch ſehr ſchwierig fein, da den Eigen 
tümern des Fuhrwerks der Name des Täters unbe— 
kannt iſt. oe 


k. Arbeiterverfammlung Am Dienstag abend 8 Uhr 
fand im Deutſchen Heim eine Verſammlung der 
deutſchen Arbeitnehmer zwecks Stellungnahme zu 
den Stadtverordneten wahlen und zwecks Zuſam⸗ 
menſchluſſes der Arbeitnehmer zu einer Organiſation ſtatt. 
Zu dieſer Verſammlung war auch der Sejmabgeorduete 
Pankratz erſchienen. Herr Neumann leitete die Ver- 
handlungen. Die in der „Deutſchen Rundſchau“ bereits ver- 
öffentlichte, 17 Perſonen umfaſſende (darunter auch zweit 
Arbeitnehmer) deutſche Kandidatenliſte wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Abg. Pankratz hielt hierauf einen 
längeren Vortrag. Er führte u. a. aus, daß vor allen 
Dingen der Bau von Wohnhäuſern in Angriff genommen 
werden, überhaupt eine ſehr energiſche Bautätigkeit Platz grei⸗ 
fen müßte. Die Allgemeinheit hätte ein Intereſſe daran, 
daß die Gelder der Stadt für produktive Zwecke und nicht 
für unnötige Feiern verwendet würden. Der Bau von 
Krankenhäuſern, Schulen uſw. wäre in Angriff zu nehmen. 
Vor allen Dingen dürſe die Steuerſchraube nicht noch auf 
die Unbemittelten angeſetzt werden. Für den Militarismus 
wird zu viel Geld ausgegeben. Es muß daher ſcharf aufge⸗ 
paßt werden, daß die Steuergelder zum Nutzen der Allgemein⸗ 
heit verwendet werden. Herr Neumann empfahl regelmäßige 
Zuſammenkünfte zwecks Anſchluſſes an die deutſche ſozial⸗ 
demokratiſche Partei. Ebenſo empfahl Abg. Pankratz in 
ſeinen Schlußausführungen den Zuſammenſchluß der Ar⸗ 
beiter zwecks Ausbau der Parteien am hieſigen Ort. Die 
nächſte Zuſammenkunft findet am 7. Auguſt d. J. ſtatt. * * 


v. Noch rechtzeitig gerettet wurde am vergangenen Frei⸗ 
tag eine Frauensperſon, die bereits dem Ertrinken nahe 
war. Die Rettung gelang einem Lehrling der hieſigen 
Drukarnia Rolnteza. Am Sonntag wurde ebenfalls eine 
Frauensperſon, die bereits untergegangen war, von oben⸗ 
genanntem Lehrling und einem Schriftſetzer der Drukarnia 
Torunſka aus den Fluten gezogen. 1 


Bei Fettleibigkeit, Atmungsbeſchwerden, 


Ss Rheumatismus und Krankheiten der Blutgefäße iſt 
axlehner's natür⸗ „ das idealſte 
liches Bitterwaſſer 2. un adi Janos Mittel zur 
Förderung des Stoffwechſels, der Blutzirkulation und Darm⸗ 

funktion. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 9054 
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v. Der Polizeibericht vom 24. Juli verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von drei Perſonen wegen Umhertreibens und einer 
Perſon wegen Trunkenheit. Außerdem wurden 10 Pro⸗ 
tokolle wegen verſchiedener Vergehen aufgenommen. * 


h. Gorzno (Görzno), 23. Juli. Opfer des Badens. 
Geſtern waren drei Mädchen an den See Kſiete gegangen, 
um zu baden. Als hierbei zwei Mädchen untergingen, eilte 
ihnen das dritte Mädchen zur Hilfe. Der Retterin iſt es 
auch gelungen, die eine Ertrinkende an das Ufer zu brin⸗ 
gen. Bei der Rettung des anderen Mädchens wurde ſie von 
dieſem krampfhaft erfaßt, konnte ſich nicht befreien und 
wurde mit in die Tiefe gezogen. Die Leichen der beiden 
Ertrunkenen ſind noch nicht geborgen. 

* Karthaus (Kartuzy), 4. Juli. Selbſtmord. Im 
„Römiſchen Hotel“ in Warſchau verübte am Montag der 
Beſitzer des Gutes Parchowo (Kreis Karthaus) Z. Kube⸗ 
lik Selbſtmord durch Erſchießen. Er hinterließ einen Brief 
an ſeine in Krynica weilende Frau, in dem er aber nicht 
den Grund zu ſeinem tragiſchen Schritt angab. — K. erwarb 
das Gut Parchowo erſt vor kurzem aus deutſchen 
Händen. 

ch Konitz (Choinice), 24. Juli. Aus dem Konitzer 
Stadtparlament. In der am Dienstag ſtattgehabten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt der Bericht über die 
Reviſion der Kommunalſparkaſſe gegeben für die Zeit vom 
1. Januar bis 26. Juni 1929. Die Einnahmen betragen 
1743 748,12 Zloty, die Ausgaben 1721997,54 Zloty, jo daß 
ein Beſtand von 21 750,58 Zloty verbleibt. Zu Punkt 2 
wurde Bericht erſtattet über die Reviſion der Stadtkommu⸗ 
nalkaſſe für die Zeit bis zum 16. Juni d. J.: die Einnahmen 
betragen 578 697,77 Zloty, die Ausgaben 575 795,31 Zloty, ſo 
daß ein Beſtand von 2902,46 Zloty verbleibt. Zu Punkt 3 
lag ein Magiſtratsantrag betr. die Beſchlußfaſſung über die 
Erhebung eines Kommunalzuſchuſſes zur ſtaat⸗ 
lichen Induſtrieſteuer für das Jahr 1930 vor. Es 
wurde beſchloſſen, den bisherigen Satz beſtehen zu laſſen. 
Die einzelnen Preiſe für die Autobenutzung ſind wie folgt 
feſtgeſetzt: 1. vom Platz Jagiellonſki zur Bahn 60 Groſchen, 
2. vom Markt bis zum Bahnhof 50 Groſchen, 3. von der 
Danzigerſtraße und Röme zum Bahnhof 40 Groſchen, 4. von 
der Bahnhofſtraße und Schäferſtraße zum Bahnhof 30 Gr., 
5. von der Bahnhofſtraße und Warſchauerſtraße zum Bahn⸗ 
hof 20 Groſchen. In der Zeit von 10 Uhr abends bis 7 Uhr 
morgens während der Monate Mai bis September und in 
der Zeit von abends 9 Uhr bis 7 Uhr morgens während 
der Monate Oktober bis April werden die Preiſe um 
50 Prozent erhöht. Ferner lagen etwa 140 Anträge um 
Erteilung des Stadtbürgerrechts vor. Dieſen Anträgen 
wurde nicht ſtattgegeben, da ſich die betreffenden Perſonen 
um das Bürgerrecht hätten bewerben müſſen, ehe die Wahl⸗ 
liſten zu den Stadtverordnetenwahlen ausgelegt wurden. 

h. Kreis Löbau (Lubawa), 24. Juli. Feuer brach neu⸗ 
lich beim Landwirt Kraſzniewſki in Gr. Balöwki aus, wo⸗ 
bei das Wohnhaus, ein Stall und eine Scheune, die alle 


Nachruf. 
Sonntag, den 21. Juli verſchied in Bad 
Kiſſingen unſer langjähriges Vorſtandsmitglied 
Herr 


Hermann Jablonski. 


Der Verſtorbene hat ſich große Verdienſte 
um unſere Gemeinde erworben und werden 
wir ſein Andenken in Ehren halten. 9603 


Vorſtand und Neprüſentanten 
der Eynagogen⸗Gemeinde Toru. 


Steuerberatungen, 
Idw. Tarifangelegenh., 


Vertret, beim Arbeits: Justus Wallis 


inſpekt., Ueberſetzung. Bürobedarf — 
Geſuche an alle Ber To 
börden 8759 


Bauer, Zeglarska 27, 
Torun. 


Auskunftei u. 


Gegründet 1853 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 28. Juli 29. (9. n. Trinitatis). 
St. Georgen ⸗Kirche. 


Thorn. 


Papierhandlung 
run. 


Detektivbüro den 9 Ur Sorteshienft. | probeprebigt des Mare 


‚Sismada" Mittwoch, abds. 8 Uhr: Kraufe, 


ö Bibelſtunde. 

Torun, Suktenn czas. u Altſt. Kirche. Vorm. Ube: Gollesbienſt 
erledigt ſämtliche 10% Uhr: Gottes dienſt, 
Angelegenheiten, auch Pfarrer Heuer. 
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Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ Uhr Hottesdienſt. 
Lampi on 8 gottesdienſt, Pfr. Brauner. 
5 eig a N 
r Gottesdienſt. 
für ommerfeſte Rudat, Nachm. 3 Uhr 
Juſtus Wallis, Torun Gottesdienſt. 
Schreibwarenhaus, Gr. Vöſendorf. Vrm. 
Szeroka 34. vor. |10 Uhr Probepredigt des Vorm. 10 Uhr: 
Gegründet 1853. Herrn Pfarrer Krauſe. I gottesdienſt. 
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Rentſchkau. Vorm. 10 


Gr. Rogau. Vorm. 10 
Leibitſch. Nachm. 4 Uhr 


Evangelische Kirche. 


Leſe⸗ 


Damerau. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienſt, danach 
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Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 36. 
Filiale: Gfudzla dz, ul. Groblowa 4. 
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Jahresproduktion 1500 Instrumente. 


Nur allererste Referenzen. 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garanfie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


6, Für die einmachzeit! 
aliznl-Bergament-Bapie 


Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 


Eismaschinen 


- von 1—24 Liter 
Fabrikat Alexanderwerk 
empfehlen 7487 


Falarski & Radalke 
Tel. 561. Szeroka 44. | 
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Lindemann, Chelmsa. 


Graudenz. 


Verreise 
vom 29. Juli bis 8. August 1929 


Dr. Hoffmann. 
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Kino Orzel, Grudziadz 


Melodrama in 10 Akten nach dem be- 
rühmten Roederschen Werk u. d. Titel 


Robert u. Bertram 


In der Hauptrolle Harry Liedtke 


der Filmstern 
Dolly Grey und Hermann Picha 
Anfang 6.45 und 8.45 Uhr. 
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Jungmänner » Verein. — 
Freitag, nachm. 4 Uhr: 
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Fr. Zredau 


Torunska 35 sne7 
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Gold⸗u. Silbermünzen Nachm. 1 Uhr: Kdr. 
auch Bernſtein kauft] gottesdienſt. Nachm. ©'/, 


E Paul Worzat, Uhr: Verſammlung der 


7843. 
Enn lörmacher, Torunt ke 5. jungen Mädchen. 


unter einem Strohdach ſtanden, niederbrannten. Dem 
Feuer fielen ferner das Mobiliar, Wäſche, Kleidung, Lebens⸗ 
mittel und die landwirtſchaftlichen Gerätſchaften zum Opfer. 
Das lebende Inventar iſt gerettet. Entſtanden iſt der Brand 
durch Anbrennen von Ruß im Schornſtein. Der Schaden 
beträgt 10 000 Zloty, während der Geſchädigte mit 7000 Zinty 
verſichert geweſen iſt. — Ein Unglücksfall ereignete 
ſich auf dem Gute Samplawa. Beim Niederreißen eines 
Gebäudes wurde der Arbeiter Joſef Truſzezynſki von einem 
herunterſtürzenden Balken getroffen und zog ſich an der 
rechten Hüfte ſchwere Verletzungen zu. Den Unglücklichen 
ſchaffte man ins hieſige Kreiskrankenhaus, wo ihm der Arzt 
Dr. Braſſe die erſte Hilfe angedeihen ließ. — Getreide⸗ 
diebſtahl. Auf dem Gute Buczek eigneten ſich drei Ar⸗ 
beiter mehrere Zentner Gerſte widerrechtlich an. Die Sache 
iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

# Neuenburg (Nowe), 24. Juli. Das letzte Gewitter 
hat in der Umgebung Neuenburgs, wenn auch hier nicht ſo 
heftig, doch recht erhebliche Schadenfeuer verurſacht. Auf 
einem Grundſtück im nahen Kamionken zündete der 
Blitz und legte die kleine Beſitzung bis auf die Grund⸗ 
mauern in Aſche. Die Eigentümer waren ſämtlich ab⸗ 
wefend. Ein zweites, etwas abſeits liegendes Grundſtück 
in demſelben Dorfe wurde in ähnlicher Weiſe durch weiteren 
Blitzſchlag vernichtet. Die Verſicherung war in beiden 
Fällen ganz unzureichend. Wenigſtens wurden die beiden 
abgebrannten Familien von Nachbarn ſofort vorläufig auf- 
genommen. — Mit Bezug auf die ſeinerzeit gemeldete Ein⸗ 
richtung einer Zollſtelle am Weichſelufer bei Neuenburg 
werden wir gebeten, noch mitzuteilen, daß die Neuenburger 
Stadtgemeinde als Inhaberin der Fährgerechtigkeit ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, ein Motorboot anzuſchaffen und einzuſtellen, 
wodurch die Grenzverkehrsverhältniſſe eine nach beiden In⸗ 
tereſſenſeiten hin entſprechende Erleichterung erfahren wer⸗ 
den. Sollte ſich der Verkehr ſoweit heben, ſo iſt ferner die 
Wiedereinrichtung der früher vorhanden geweſenen Schnell⸗ 
fähre für Fuhrwerksüberſetzung in feſte Ausſicht genommen. 

x. Zempelburg (Sepölno), 24. Juli. Der Staroſt des 
Kreiſes Zempelburg veröffentlicht folgende Nahrungs⸗ 
mittelpreiſe (Detailverkauf) im hieſigen Kreisblatt: 
1 Kilo Roggenmehl (70 Proz.) 0,41, 1 Kilo Weizenmehl 0,70, 
1 Brot (1% Kilo aus 70prozentigem Roggenmehl) 0,60, eine 
Semmel (45-50 Gramm Weizenmehl) 0,05. Die Preife 
gelten vom 18. Juli ab für den ganzen Kreis Zempelburg. 
— Am Sonntag, 21. d. M., 3 Uhr, fand bei ſchönſtem Som⸗ 
merwetter das alljährlich gefeierte Poſaunenfeſt der 
Landeskirchlichen Gemeinde in dem herrlich gelegenen alten 
Park zu Groß - Loßburg, Kreis Zempelburg, ſtatt, das 
aus der nahen und fernen Umgebung ſehr zahlreich beſucht 
war. Eingeleitet wurde das Feſt durch Poſaunen- und Ge⸗ 
ſangsvorträge des gemiſchten Kirchenchors, ſowie gemeinſam 
geſungene Kirchenlieder, worauf Miſſionar Schnarr⸗Zempel⸗ 
burg die Begrüßungsanſpracht hielt, die in einem Gebet 
ausklang. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Natter⸗Zempel⸗ 
burg die Begrüßungsanſprache hielt, die in einem Gebet 
gemeinde Vandsburg. Beide Redner verſtanden es, durch 
ihre erhebenden und zu Herzen gehenden Worte die an⸗ 
dächtig lauſchenden Zuhörer zu feſſeln. Nach hieran ſich an⸗ 
ſchließenden Geſängen und einem kurzen Schlußwort und 
Gebet durch Miſſionar Schnarr fand das allen Beſuchern in 
5 er Erinnerung bleibende Feſt gegen 6 Uhr ſein 

nde. 
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Freie Stadt Danzig. 


* Aus Verſehen feine Braut erſchoſſen. Am 26. Mai 
ereignete ſich in Eichwalde, Kreis Großes Werder, ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Der Saiſonarbeiter Wladislaus W. 
hatte von einem Bekannten, der ſich in Geldverlegenheit 
befand, eine Browningpiſtole käuflich erworben. Da er 
nicht mit der Waffe umzugehen verſtand, ſteckte er ſie, ohne 
ſie näher unterſuchen zu laſſen, in das Bett ſeiner im Stall 
befindlichen Kammer. Kurze Zeit darauf erſchien ſeine 
Braut, eine gewiſſe Bronia B., der er die neuerſtandene 
Piſtole zeigen wollte. Er zog ſie unter der Decke hervor 
und wollte ſie ſeiner Braut reichen. Dabei entlud ſich die 
Waffe und eine Kugel traf das junge Mädchen in die Herz⸗ 
gegend, ſo daß es ſofort tödlich zuſammenbrach. Jetzt hatte 
ſich der unglückliche junge Menſch wegen fahrläſſiger Tötung 
und unerlaubten Waffenbeſitzes vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Der Tatbeſtand konnte völlig geklärt werden. Das 
Gericht verurteilte W. zu neun Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft. T 

* Schwerer Motorradunfall bei Oliva. Geſtern abend 
fuhr der Kaufmann Paul v. Jakuſch⸗Goſtowſki mit feinem 
Motorrad in übermäßig ſchnellem Tempo auf der Pommer⸗ 
ſchen Chauſſee in Richtung Oliva. Er wollte ein in gleicher 
Richtung fahrendes Einſpännerfuhrwerk überholen und 
fuhr dabei von hinten auf das Fuhrwerk auf. Hierbei wur⸗ 
den v. J. und ſein Beifahrer, der Expedient Kaſimir Ur⸗ 
banſki aus Gdingen, auf den Fahrdamm geſchleudert. v. J. 
trug ſchwere Verletzungen am Kopf, an der Schulter und 
an den Armen davon. U. erlitt nur leichtere Hautab⸗ 
ſchürfungen am Kopf. Bei dem Anprall wurde der Schüler 
Kurt Konitzki, der ſich auf dem Fuhrwerk befand, vom 
Kutſcherbock auf das Pferd geſchleudert. Es gelang ihm je⸗ 
doch, ſich an dem Geſchirr des Pferdes feſtzuhalten, ſo daß 
er keinen Schaden erlitten hat. Sn 


——— — . 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wielun, 24. Juli. Ein 18 jähriger Raubmör⸗ 
der. In dem zwiſchen Wieruſzow und dem Dorfe Przy⸗ 
wory gelegenen Staatswald Chroſein fand eine gewiſſe 
Gomulka eine blutige 10⸗Ztotynote und bemerkte gleichzeitig 
im Graſe Blutſpuren. Die Frau meldete dieſe Feſtſtellun⸗ 
gen dem Polizeipoſten in Wieruſzow. Es begaben ſich ſofort 
einige Poliziſten nach dem Walde, wo ſie in einer Grube 
die Leiche eines mit einem ſcharfen Gegenſtand ermordeten 
Mannes fanden. Die weitere Unterſuchung ergab, daß es 
ſich um den 27 Jahre alten Gänſehändler Kopel Rottbard 
handelt, der ſich früh aus Wieruſzow nach Przywory be⸗ 
geben hatte, wobei er etwa 1000 Zioty Geld mitgenommen 
hatte. Die Polizei verhaftete bald darauf zwei verdächtige 
Perſonen, die im Kreuzverhör die Tat eingeſtanden. Der 
Täter iſt der 18jährige Adam Liſowſki, wohnhaft in Przy⸗ 
wory, der, um in den Beſitz einer größeren Summe Geldes 
zu kommen, dem Gänſehändler auflauerte und ihn darauf 
überfiel. Nach der Tat begab er ſich nach ſeinem Wohnort, 
wo er ſich ſeinem Freunde, einem gewiſſen Ochendzan an⸗ 
vertraute, dem er auch von dem Gelde 50 Zloty gab. Beide 
wurden in das Gefängnis in Wielun eingeliefert, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Notwendigkeit des europäiſchen Zollvereins. 


In den letzten Jahren haben ſich die Gegenſätze, die zwiſchen 
dem europäiſchen Wirtſchaftskörper und dem der Ver⸗ 
einigten Staaten beſtehen, oftmals in mehr oder minder 
kraſſer Form geäußert. Große europäiſche Produktionszweige 
ſahen ſich gezwungen, den Angriffen aus den Vereinigten Staaten 
Abwehrmaßnahmen entgegenzuſetzen in Geſtalt von Kar⸗ 
tellen, und fo hat ſich allmählich das Gefühl einer euro⸗ 
päiſchen Verbundenheit gegenüber dem Anſturm der 
amerikaniſchen Wareninvaſion herausgebildet. Eine ſtarke Stütze 
erfuhr dieſes Zuſammengehörigkeitsgefühl durch die Veröffent⸗ 
lichung des amerikaniſchen Zolltarifentwurfs. 
Ganze europäiſche Exportbranchen ſollen durch dieſe neuen ameri⸗ 
kaniſchen Hochſchutzzollpläne lahmgelegt werden. Zwar iſt der ent⸗ 
ritftete Proteſt aus den meiften europäiſchen Ländern in Wafhington 
nicht ohne Eindruck geblieben, aber die Amerikaner ſind viel zu 
gute Geſchäftsleute, als daß ſie ſich letzten Endes durch ſolche 
papiernen Noten beeinfluſſen ließen. Soll der neue Zolltarif in 
der jetzt geplanten Form nicht zur Annahme gelangen, ſo muß 
man ſchon ſchwereres Geſchütz auffahren und Amerika 
mit Gegenmaßnahmen drohen. Nun iſt es aber klar, daß 
ein einziges europäiſches Land niemals in der Lage 
fein wird, erfolgreich gegen die amerikaniſche Tarifpolitik anzu⸗ 
kämpfen. 

Die Stimmen, die deshalb ein gemeinſchaftliches europäiſches 
Vorgehen befürworten, haben ſich daher in der letzten Zeit gemehrt, 
und der Plan eines europäiſchen Zollvereins, der ſchon 
oftmals, aber doch nur rein theoretiſch, erörtert und im übrigen 
als ein in unerreichbarer Ferne ſchwebendes Idealbild betrachtet 
wurde, ſcheint der Wirklichkeit nähergerückt zu fein. 

Sehr lehrreich ſind in dieſer Beziehung die Ausführungen, 
die der bekannte franzöſiſche Wirtſchaftspolitiker Le Trocquer 
machte. Dieſer nimmt an, daß die wirtſchaftliche Macht der nord⸗ 
amerikaniſchen Union in der Hauptſache auf die nach dem Se⸗ 
zeſſionskrieg erfolgte Niederlegung der Zollgrenzen innerhalb des 
geſamten amerikaniſchen Wirtſchaftsgebietes zurückzuführen iſt. 
48 Staaten find hier auf einem Gebiet von rund 7,8 Millionen 
Quadratkilometer zuſammengefaßt, während ſich in Europa auf 
einem 5 Millionen Quadratkilometer großen Komplex 34 Staaten 
mit gemeinſamen Intereſſen und Bedürfniſſen, aber durch Zoll⸗ 
mauern ſtreng geſchieden, gegenüberſtehen. Nach dem Kriege hat 
ſich dieſe wirtſchafts⸗ und zollpolitiſche Zerriſſenheit Europas noch 
erheblich verſtärkt, und die natürliche Kampfſtel lung, in 
der ſich Europa den Vereinitgen Staaten gegenüber befindet, iſt 
dadurch noch geſchwächt worden. 

Ein Zuſammengehen der europäiſchen Staaten 
ſtellt ſich Le Troeguer ungefähr fo vor, daß man etwa als Aus⸗ 
gangspunkt die belgiſch⸗ luxemburgiſche Zollunion betrachten könne 
und, hierum konzentriſch aufgebaut, eine Wirtſchaftsgemeinſchaft 
zwiſchen Frankreich, Holland, Belgien⸗Luxemburg und Deutſchland 
denkbar ſei, der als letztes Ziel die zollpolitiſche Zuſammen⸗ 
faſſung aller europälſchen Staaten folgen müſſe. 

n der Tat find ja auch wichtige Vorarbeiten in der von Le 
Trocquer angedeuteten Richtung bereits geleiſtet worden. Man 
kennt die ſtarken Kräfte, die ſich für einen handels politi⸗ 
ſchen Zuſammenſchluß Mitteleuropas einſetzen. Auf 
der Jubiläumstagung des Allgemeinen Deutſchen Textilverbandes 
in Reichenberg iſt von Staatsſekretär a. D. Dr. Elimer Hantos 
die Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes möglichſt vieler Nach⸗ 
barn, die logiſcherweiſe zu einer Zuſammenfaſſung aller europäi⸗ 
ſchen Länder zu einer europäiſchen Zollunion führen müſſe, betont 
worden. Hantos behauptet, daß die Vorarbeiten für diefe Zoll 
union eine zollpolitiſche Neuregelung in Mitteleuropa im Wege 
von Preferenzzöllen anbahnen müſſen. 

Obwohl ſolche Pläne infolge der Bedrohung des europäiſchen 
Exports durch die Vereinigten Staaten ſicherlich an Freunden ge⸗ 
winnen werden, ſcheint die Möglichkeit eines europäiſchen Zoll⸗ 
vereins vorläufig doch noch in weiter Ferne zu liegen. Einmal 
iſt die Partei der Hochſchutzzöllner in Europa noch zu ſtark, als daß 
ſich der Gedanke des Zollabbaus wirkſam und in kurzer Zeit 
durchſetzen könnte. Man erinnert ſich, mit welchen Hoffnungen 
die Genfer Konferenz zum Abbau der Zollſchranken be⸗ 
gonnen wurde und wie wenig tatſächlich erreicht worden iſt. Dann 
aber darf man den Einfluß der Vereinigten Staaten auf die ganze 
Entwicklung der Dinge nicht unterſchätzen. Amerika hat in faſt 
allen großen europäiſchen Wirtſchaftszweigen ſeine eigenen Ver⸗ 
treter ſitzen, die hier Zweigniederlaſſungen oder eigene Werke ge⸗ 
gründet haben und hinter den Kuliſſen ein gewichtiges Wort in 
der Zoll⸗ und Handelspolitik mitſprechen. Die Abhängigkeit 
der am Weltkrieg beteiligten Staaten vom ame⸗ 
rikaniſchen Kapital iſt außerdem fo groß, daß auch hier 
dener den Willen der amerikaniſchen Gläubiger wenig getan wer⸗ 
en kann. 


n von e ee früherer 
ruſſiſcher Bodenbanken. 


Über die Konvertierung von Pfandoriefen der früheren ruſſi⸗ 
ſchen Bodenbanken: der Kiewer, Moskauer, Petersburg⸗Tulaer, 
Poltawaer, ſowie von Obligationen der früheren ruſſiſchen ſtädti⸗ 
ſchen Kreditgeſellſchaft in Shitomir iſt im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 
49) eine Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſters vom 24. Juni 1929 erſchienen, die am 8. Juli in 
Kraft getreten iſt. Danach werden diejenigen Pfandbriefe dieſer 
F ruſſiſchen Bodenbanken, ſowie diejenigen Obligationen 
er ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft in Shitomir, die anerkanntermaßen 
am 26. März 1928 Eigentum polniſcher Staats ⸗ 
bürger waren, in Goldpfandbriefe der Boden bank 
in Wilna konvertiert, und zwar mit der planmäßig durch 
das Liquidationskomitee feſtgeſetzten Verzinſung, getrennt für jede 
der genannten Inſtitutionen. 

Als Eigentum polniſcher Staatsbürger vom 26. März 1928 
werden folgenden Pfandbriefe und Obligationen der 
oben genannten Banken anerkannt: 

1. Pfandbriefe und Obligationen, für welche die Rechte auf 
Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. 12. 1924 
geſichert bzw. die auf Grund der Verordnungen des Finanz⸗ 
miniſters vom 22. 7. 1926 und vom 15. 1. 1997 regiſtiert worden 
ſind, wobei der Nachweis erbracht wurde, daß ſie zugunſten polni⸗ 
ſcher Bürger geſichert oder ng Lahr worden find und daß fie am 
Tage der Deponierung beim Liquidationskomitee Eigentum polni⸗ 
ſcher Staatsbürger waren. 

2. Pfandbriefe und Obligationen, die auf Grund der Verord- 
nung des Finanzminiſters vom 8. 6. 1927 regiſtriert worden ſind, 
wobei der Nachweis erbracht wurde, daß fie am Tage der Depo⸗ 
nierung beim Liquidationskomitee Eigentum polniſcher Staats⸗ 
bürger waren. 

Als am 26. 3. 1928 im Eigentum polniſcher Bürger befindliche 
Wertpapiere werden auch die unter 1 angeführten Wert⸗ 
paptere angeſehen, die zu dem in der Verordnung des Staats» 
präſidenten vom 22. 3. 1928 vorgeſehenen Termin angemeldet wur⸗ 
den, wobei der Nachweis geliefert wurde, daß fie am 26. 3. 1928 
Eigentum polniſcher 5 waren. Die neuen Goldpfand⸗ 
briefe werden für die an die Bodenbank Wilna abgetretenen 
Gläubigerforderungen aus den oben erwähnten Pfandbriefen aus⸗ 
gegeben werden. Die Abtretungsbedingungen werden vertrags⸗ 
mäßig zwiſchen dem Liquidator des Vermögens der genannten 
ruſſiſchen 11 und der Bodenbank Wilna mit der Klauſel 
feſtgeſetzt, daß die Nominalſumme der Goldpfandbriefe, die für die 
abgetretenen Gläubigerforderungen gegeben werden, nicht niedriger 
als die in Zloty ausgedrückte Quote dieſer Gläubigerforderungen 
nach ihrem Stande vom 1. 1. 1929 fit. 8 

Außer dieſen Lelftungen in Pfandbriefen bleiben Barzuſchläge 
vorbehalten, die in erſter Linie zur Deckung der Liquidattonskoſten 
dienen. Ein entſprechender Vertrag muß durch das Liquidations⸗ 
komitee beſtätigt werden. Die aus der Ablöſung der Gläubiger⸗ 
forderungen erzielten Goldpfandbriefe und Bargeldſummen werden 
nach Deckung der Liquidationskoſten unter die Eigentümer der von 
den früheren ruſſiſchen Bodenhanken emittierten Wertpapiere ver⸗ 
teilt. Als Grundlage für die Verteilung wird das Verhältnis der 
Nominalſumme der Goldpfandbriefe der Bodenbank Wilna zu der 
in der Rubelvaluta ausgedrückten Nominalſumme der vom Liqui⸗ 
dationskomitee akzeptierten Forderungen mit der Maßgabe ange⸗ 
nommen, daß dieſes Verhältnis nicht größer als die in § 2 der 
en Aufwertungsverordnung vom 14. 5, 1924 vorgefehene 

mrechnungsquote tit, . 

Die Verteilung wird vom Liquldationskomitee nach be⸗ 
ſonderen Konvertierungsplänen vorgenommen werden. Die nach 
Deckung der Liquidationskoſten verbleibenden Bargeldſummen 
werden durch das Liquidationskomitee unter die Gläubiger in der 
gleichen Weiſe wie oben verteilt. Die Geſamtſumme, die ſo in bar 
und in Goldpfandbriefen ausgezahlt wird, darf aber, im Nominal⸗ 
wert ausgedrückt, nicht die Summe überſchreiten, die aus der Um⸗ 
rechnung nach den vollen Sätzen der polniſchen Aufwertungsverord⸗ 
nung vom 14. 5. 1924 reſultiert. b. 


Der Saatenſtand Anfang Juli. Der Saatenſtand war am 
5. Juli nach den bekannten Bewertungsſtufen wie folgt: Winter⸗ 
weizen 3,6, Winterroggen 3,6, Wintergerſte 3,3, Sommerweizen 3,4, 
Sommergerſte 3,5, Hafer 3,5, Kartoffeln 35, Zuckerrüben 32. Die 
Kartoffeln verſprechen etwas beſſer als mittelmäßig, die Zucker⸗ 
rüben mittelmäßig auszufallen. Die Beſſerung iſt jedoch in dieſem 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 25. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
Der Zlotn am 24. Juli. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46 90 — 47,10. Kattowitz 46.925 47,125, Poſen 46.90 —47,10, bar gr. 
46.80 —47,20, Zürich: Ueberweisung 58,30, London: Ueberwei⸗ 
fung 43,26, Newport: Ueberweiſung 11.25. 


Warſchauer Börſe som 24. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,38, 124,29 — 123,67, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
D. Sellingfors —, Spanien —, Holland 257,83, 358.73 — 356,98, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.28 
43.39 ¼ — 43,18, Newyork 8.90, 8,92— 8,83, Oslo —, Paris 34.95 ½, 
35,04 — 34.87, Prag 28,38 ¼ 26,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 
171,61°/,, 172,04 — 171,19, Stockholm 239,10, 233,70 — 238,50, Wien — 
Italien 46,64, 46,76 — 46,52, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
24. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25 00% Ed., 25.00 Br. Newnort — — Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br. Warſchau 5773 Gd. 5787 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Berlin 122,676 Gd., 122,984 Br., 
Newnork —— d., —— Br. Holland —— Gd. —.— Br. 
Zürich —,.— Gd. —— Br., Brüſſel —— Gd., —.— Br., Warſchau 
57,70 Gd., 57,84 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe A In Reichsmark In Reichsmart 
ent Es in ae 24. Juli 23. Juli 
— Geld Brief I Geld Brief 


Buenos-Aires 1 Bei.| 1.759 1.763 1,759 1,763 
— [Kanada , 1 Dollar] 4.174 | 4.182 | 4.174 4.182 
5.48 % Japan % . 1,935 1.940 1.936 1.940 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 20.89 20,86 20.90 
— (Konſtantin Urt. Pfd.] 2.015 | 2019 | 2.018 2.022 
8.5 % London 1 Pfd. Steri.| 20,335 20.379 
5%, Newport, 1 Dollar] 4.190 4.193 4.190 4.188 
— Riode Janeirol Milr.] 0.497 0.499 0.427 0.447 
D, Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.116 4.124 —.— —.— 
5.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168,10 168.45 
% iUthen: wer] 5.42 5.43 |. 5.415 | 5.425 
4% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre] 58.23 | 58.35 | 58.23 | 58,35 
7%. [Danzig . . 100 Guld,| 81.32 | 81.48 81.33 81.49 
7°), \Selfinafors 100 fi. M.] 10.528 10,548 
% [Italien .. . 100 Lira] 21.92 | 21.96 21.955 
7% |$ugoflavien 100 Din.| 7.350 | 7.374 | 7.355 7.369 
5°, Kopenhagen 100 Kr.] 111,69 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18,78 | 18.82 | 18,78 | 18,82 
5.5°/,|Oslo-Chriit. 100 Kr. 111.68 
3.5% [Paris . 100 Frc.] 18.415 
8% [Prag. . 100 Kr.] 12.399 . ! 
9.5 / Schweiz . . 100 Fre. 80.62 | 80.78 | 80.61 | 8077 
9 % Sofia . . . 100 Leva] 3.032 | 3,038 | 3.032 | 3.038 
5.5 / Spanien . . 100 Peſ.] 61.05. | 61,17 | 61.09 | 61.21 
4.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112.29 
7.5% [Wien. . . . 100 Kr.] 59.01 59.13 
83 / [Budapeſt. .. Pengö] 73.03 
9 % Warſchau . . 100 J.. A 
Züricher Börſe vom 24. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,99, 
Newport! 5,1970, London 25,22°/, i 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine a ta 1 Pfd. Seti 417 31. 
108 Schweizer Franken 170,93 3L, 100 franz. Franken 34,31 31. 
100 deutſche Mark 211,79 Zt., 100 Danziger Gulden 172,41 Zt, 
tſchech. Krone 26,28 31, öſterr. Schilling 125,03 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanlethe (100 Zloty) 
47,00 G. Apros. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zfoty] 44,50 B. Tendenz behauptet. — Induſtrieaktien: 
H. Cegielſki 34,00 G. Centr. Rolnik. 90,00 G. Cukr. Zduny 45,00 G. 
Dr. Roman May 105,00 G. Unia 157,00 f. Tendenz behauptet, 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.] 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
24. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 49.00 50.00] Gelbe Lupinen . 40.00-45.00 
Roggen alt. . . 24.00-25.00 | Roggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerfte. . . 28.00-29.00 | Heu, loſe 


Braugerite . Buchweizen 43.00 46.00 


—.— 
— 


afer . 25.50 — 26.50 Sonnenblumenkuch. — 
Roggenmehl (65°/,) . —.— Sonaſchro t —.— 
Roggenmehl (70/ . 38.50 Sommerwide. .. —.— 
Weizenmehl (65%) . 74.00-78.00 | Peluſchten —— 
eizenkleie „ . 22.00-23.00 elderbſen — 
oggenkleie 19.00 20.50 ittoriaerbien . . —.— 
Rabs kuchen —.— Tolgererbſen—.— 
Leinkuchen Speiſekartoffelnn . —.— 


Blaue Lupinen ; 30.00 91.00 
Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Juli. Getreide- und 
Deljaaten u 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
256-259. Roggen märk. 199-192. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 180—190. Hafer märk. 181190. Mais loko Berlin 231—232. 

Weizenmehl 30.75 —35,75. Roggenmehl 26,20 — 29,50, Weizen» 
Kleie 12.75 13,00. Roggenkleie 12.25 — 29,25. Viktoriagerbſen —.—. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 2629,00. 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28—32. Lupinen, blaue 21,00—22,00, 
Lupinen, gelbe 29 0031.00, Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapstuchen 19 30. Raps 330-335, Leinkuchen 23.20 — 23.75. 
Trockenſchnitzel 11.40 11.60. Soyaſchrot 20.20 — 20,80. Kartoffel⸗ 
flocken 16,5017, 20. 3 

Das Geſchäft an der Produktenbörſe bewegte ſich heute in 
ſehr ruhigen Bahnen. 


ucker. Warſchau, 24. Juli. Die Zuckerbank notiert für 
100 Ag. loko Lager im Halbgroßhandel für Detallgeſchäfte folgende 
Preiſe: gewöhnlicher Kriſtall 155,50, Extra Goflamice J. 156,50 Z1., 
Goſtawice II. 156,20, Borowiecki 156,20, raffinierter Klemenſow 
158,50, Luxus Gneſen 161,10. Im Großhandelsverkauf loko Lager 
betragen die Preiſe: gewöhnlicher Kriſtall in Waggonladungen 
153,33, Extra Goſtawice I. 154,33, Goſkawice II. 154,03, Borowieecki 
154,03, raffinierter Klemenſow 156,33, Luxus Gneſen 1598,93. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24, Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold» Mark, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalbüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Wai, oder Draht⸗ 
Barren (99½¼ 194, Reinnickel 08 —99 / 350. Antimon-Reaulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,25--74,%, Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Biehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 24. Juli. In Prag zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer: Kälber 8—13, ausnahmsweiſe 
14, in Polen geſchlachtete Kälber 10—13, Speck 15, inländiſche 
Schweine 1415,50, ausnahmsweiſe 15,75— 16, polniſche Schwelne 
15—16,50. Preiſe für 1 Kg. Lebendgewiche: inländiſche Schweine 
11,90, rumäniſche 11—12,30, polniſche 11— 12,0. Marktverlauf 
ruhig. Der Auftrieb aus Polen betrug 3508 Schweine und 
275 Rinder. 


Fabrikkartoffeln. 


Europas auf wirtſchaftlichem Gebiet. 


Atlantis. 


Von Graf R. N. Condenhove⸗Kalergi. 


1. Paneuropa und der Friede. 


Die paneuropäiſche Initiative Briands hat das 
Paneuropa⸗Problem in den Mittelpunkt der 
europäiſchen Politik geſetzt. Nachſtehende Ausführun⸗ 
gen des Gründers und Führers der Paneuropa-Be⸗ 
wegung, Grafen R. N. Coudenhove⸗Kalergi, 
verdienen beſondere Aufmerkſamkeit, wenn man uns 
auch geſtatten wird, manche Theſen des paneuropäi⸗ 
ſchen Grafen, und vor allem die Zweckmäßigkeit der 
Initiative Briands, des politiſch überalterten Leiters 
der überalterten franzöſiſchen Politik recht kritiſch 
zu beurteilen. Die Schriftleitung. 

Es iſt nicht das Ziel der Paneuropa⸗Bewegung, kon⸗ 
tinentale Kriege an die Stelle der nationalen zu ſetzen — 
ſondern einen entſcheidenden und notwendigen Schritt vor⸗ 
wärts zu tun aus der Epoche der Kriege in die Epoche des 
Friedens. 

Wir wollen und dürfen darum nicht glauben, daß mit 
Paneuropa das Ziel der Weltentwicklung erreicht iſt: ſon⸗ 
dern wird wollen und dürfen Pan europa nur als 
Etappe betrachten, als Ausſchnitt aus einem größeren 
und umfaſſenderen Weltbild. 

Wer für Paneuropa wirkt, arbeitet, ob er will oder 
nicht, zugleich für den Frieden. Und wer für den Frie⸗ 
den wirken will, muß, wenn er logiſch und unvoreingenom⸗ 
men denkt, am Aufbau Paneuropas mitarbeiten. Denn 
Europa iſt der Balkan unter den Kontinenten, das Pulver⸗ 
faß der Welt: mit feiner übervölkerung und ſeinem Wett⸗ 
rüſten, ſeinen Zollmauern und Handelskriegen, ſeinen 
Sprachenfragen und Grenzſtreitigkeiten, mit dem Neid und 
Haß feiner Nachbarvölker, mit feinen hiſtoriſchen und natio⸗ 
nalen Gegenſätzen. 

Weil dieſes Europa ein Brennpunkt der 
Weltkonflikte iſt, iſt die europäiſche Frage keine rein 
europäiſche — ſondern eine Menſchheitsfrage. Die Men⸗ 
ſchenopfer des Weltkrieges, aus Amerika, Aſien, Afrika und 
Auſtralien, ſind ſtumme Zeugen dieſer politiſchen Wahrheit. 
Die Welt kann nicht dulden, daß Europa weiter zerriſſen 
bleibt und einen neuen Weltkrieg vorbereitet. Solange in 
Europa keine internationale Ordnung und kein geſicherter 
Friede herrſcht, kann es auch in der außereuropäiſchen Welt 
keinen Frieden und keine geſicherte Ordnung geben. 

Darum iſt das Schickſal Europas eng verknüpft mit dem 
Schickſal der außereuropäiſchen Welt — und darum iſt die 
europäifhe Frage nur zu löſen im Zuſammenhang mit den 
anderen großen Fragen unſerer Erde. 


2. Europa einigt ſich. 


Künftige Geſchichtsſchrelber werden die Jahre zwiſchen 
der Ruhrbeſetzung und der Konftituierung des europäiſchen 
Staatenbundes die Zeit der europäiſchen Vorbe⸗ 
reitung nennen. Denn in dieſen Jahren vollzieht ſich 
bereits der Zuſammenſchluß Europas. 

Dieſe Entwicklung zeigt ſich in der Politik durch die 
immer ſtärkere Zuſammenarbeit der europäiſchen Groß⸗ 
mächte und das Netz der Verträge und Pakte, das immer 
dichter wird. Die Tätigkeit des Völkerbundes iſt faſt 
ausſchließlich europätſch, und die Völkerbundverſammlun⸗ 
gen werden durch die Teilnahme der europäiſchen Außen⸗ 
miniſter zu Tagungen eines europäiſchen Parlaments. 

Gleichzeitig wächſt in der öffentlichen Meinung das Be⸗ 
wußtſein europäiſcher Schickſalsgemeinſchaft, 
das Gefühl der europäiſchen Einigung als hiſtoriſche Not⸗ 
wendigfeit. Dieſes Kulturbewußtſein wird verſtärkt durch 
das Gefühl einer geiſtigen Gemeinſchaft gegenüber dem 
Bolſchewismus und dem Amerikanismus. 

Am ſtärkſten aber vollzieht ſich der Zuſammenſchluß 
Ein dichtes 
Netz paneuropäiſcher Kartelle und Truſts ſchafft, trotz Zoll⸗ 
mauern und Handelskriegen, auf immer zahlreicheren Ge⸗ 
bieten das wirtſchaftliche Fundament Paneuropas. Dieſe 
Bewegung wird verſtärkt durch die Fortſchritte der Ver⸗ 
kehrstechnik, durch die Fluglinien, durch die Verbeſſerung 
der Zugverbindungen, durch den Ausbau der Kanäle, durch 
die Zunahme des Autoverkehrs, durch internationale Fern⸗ 
ſprechnetze und durch die immer wachſende Bedeutung des 
Radio. 

So vollzieht ſich der Zuſammenſchluß Europas zu 
einer politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Einheit 
mit wachſender Geſchwindigkeit; es fehlt nur noch die 
äußere Form für dieſe lebendige Gemeinſchaft: Wir 
gleiten in ein größeres, einiges Europa. 

Dieſe Entwicklung vollzieht ſich ſo ſchickſalshaft, daß 
heute nicht einmal ein Krieg Paneuropa verhindern könnte; 
denn jeder europätſche Krieg würde, nach furchtbaren 
Zerſtörungen, feinen Abſchluß in der Verwirklichung Pan⸗ 
europas finden — freilich wäre dieſes Paneuropa aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auf den Bolſchewismus gegründet 
oder auf der Hegemonie einer Nation. 

Wie die Entſtehung des Deutſchen Reiches nicht erſt 
1866 begann, ſondern bereits 1813, ſo begann die Entſtehung 
Paneuropas ſchon im Jahre 1923. Dem Entſtehen des 
deutſchen Nationalgefühls entſpricht das Wachstum des 
europäiſchen Gemeinſchaftsbewußtſeins, dem Werden des 
deutſchen Zollvereins das Wachstum der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverflechtung. 

Europa einigt ſich vor unſeren Augen — aber die Euro⸗ 
päer ſind dieſem großen Ereignis zu nahe, um es zu über⸗ 
blicken. Ste werden erſt dann Paneuropa erkennen, 
wenn es ſich zu einer politiſchen Form kriſtalliſiert und ſich 
eines Tages der erſtaunten Welt vorſtellt. 


3. Atlantis. 


Jenſeits von Paneuropa vollzieht ſich aber eine noch 
viel größere Entwicklung: Atlantis. 

Europa iſt nicht mehr der Mittelpunkt der Welt, ſon⸗ 
dern der Atlantiſche Ozean mit ſeinen drei Kraftfel⸗ 
dern: Paneuropa — Panamerika — das Britiſche Reich. 

Was in der Antike das Mittelmeer war, iſt heute der 
Atlantiſche Ozean: Binnenmeer und Becken einer großen, in 
viele Zweige gegliederten, zuſammenhängenden Kultur. 

Während Paneuropa entſteht, wächſt bereits die poli⸗ 
tiſche, geiſtige, wirtſchaftliche und techniſche Entwicklung über 
dieſes Ziel hinaus: Europa telephoniert mit Nord⸗ und 
Südamerika, der trennende Ozean wird überflogen, der 
Verkehr ſteigert ſich, die wirtſchaftlichen Verbindungen zwi⸗ 
ſchen Amerika, Britannien und Europa werden immer 
enger, ebenjo die gegenſeitige Kenntnis Europas und 
Amerikas. i 


ders auffällig ſei es, daß gerade dann 


Die paneuropäiſche Entwicklung vollzieht ſich der pan⸗ 
amerikaniſchen varallel. Die Präſidentſchaft Hoovers, 
die wahrſcheinlich acht Jahre dauern wird, wird für dieſe 
Entwicklung entſcheidend ſein. Die ſüdamerikaniſche Reiſe 
Hoovers war nicht nur Propaganda, ſondern auch Pro— 
gramm. 


Gleichzeitig vollzieht ſich die Neugeſtaltung des 
Britiſchen Reiches zu einem eigenen Völkerbund. 
Die Neuordnung von 1926 war nur ein Anfang. Es handelt 
ſich um den Ausbau eines neuartigen politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Syſtems der Gemeinſchaft und Zuſammenarbeit, 
das ein Viertel der Menſchheit und des Erdraumes umfaßt. 

Es wäre widerſinnig, wenn dieſe drei großen Entwick- 
lungen, ſich gegeneinander vollziehen würden, ſtatt zuein⸗ 
ander; es iſt nötig, daß eine enge und freundſchaftliche Zu⸗ 
ſammnearbeit herrſcht zwiſchen Paneuropäern, Panameri⸗ 
kanern und Vorkämpfern eines größeren Britannien. 

Die Zukunft Europas muß auf die paneuro⸗ 
päiſche Gemeinſchaft gegründet ſein. Die Zukunft 
der Welt aber fol auf die neue atlantiſche Gemein⸗ 
ſchaft gegründet fein. Denn Panamerika, Paneuropa und 
das Britiſh Empire haben das gleiche, gemeinſame Inter⸗ 
eſſe an der Erhaltung und Sicherung des Weltfriedens. Sie 
vertreten die gleiche Ziviliſation und die gleiche Raſſe. In 
einem Krieg können ſie alles verlieren — aber nichts We⸗ 
ſentliches gewinnen. 

So iſt Atlantis jenſeits von Paneuropa unſer über⸗ 
nächſtes politiſches Ziel, das wir ſchon heute vorbereiten 
wollen. Dieſe Konzeption, die in der natürlichen Entwick⸗ 
lung der Menſchheit liegt, wird das Zuſtandekommen Pan⸗ 
europas weſentlich erleichtern. 


Denn heute teilen ſich die angelſächſiſchen Welt⸗ 
mächte in die Weltherrſchaft. Gegen ihren Willen 
könnte Paneuropa nur daun zuſtande kommen, wenn es 
ſich dem Bolſchewismus und der Weltrevolution in die Arme 
wirft und damit ſeine Kultur und Vergangenheit preisgibt. 


Darum braucht Europa zu ſeiner Einigung nicht nur 
die Neutralität, ſondern die Hilfe Englands und Amerikas. 
Die politiſche Macht Englands und die wirtſchaftliche Macht 
der Vereinigten Staaten find in Europa zu groß. Die inter⸗ 
kontinentale Abhängigkeit wächſt: Heute hat jedes Ereignis, 
das ſich in Amerika, in Aſien oder in Afrika vollzieht, ſeine 
Rückwirkungen auf Europa und umgekehrt. Die Zeit der 
politiſchen Iſolierung, auch für Kontinente, iſt vorüber. 
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Auch Paneuropa braucht mächtige Freunde: 
und feine natürlichſten Freunde find das Britiſh Empire und 
die Vereinigten Staaten, in deren Händen zugleich die Welt⸗ 
herrſchaft ruht. 


meinſam mit dem Britiſy Empire, den Vereinigten Staaten 
und Japan den Weltfrieden auf Generationen zu ſichern. 
Denn dann liegt die Macht der Erde in dieſen vier Händen, 
al zugleich die Träger der höchſten Menſchheitskultur 
ind. 

Japan darf in dieſer Gemeinſchaft nicht fehlen, da es 
ſeine Ebenbürtigkeit mit den atlantiſchen Mächten bewieſen 
hat und zur Aufrechterhaltung des Friedens in Oſtaſien und 
im Stillen Ozean notwendig iſt. Ein Zuſammenſchluß der 
drei atlantiſchen Mächte ohne Japan würde zu einer Raſ⸗ 
ſenhegemonie führen und Japan zwingen, an der Spitze 
der farbigen Menſchheit dieſe Hegemonie zu bekämpfen. 
Wenn dieſe vier Weltmächte die Ideen der Kon⸗ 
ferenz von Waſhington und des Kellogg⸗Paktes ausbauen, 
und einen Friedenspakt ſchließen, der ihre Rechte und 
Intereſſen garantiert, ſo wäre keine Macht der Welt in ab⸗ 
ſehbarer Zeit fähig, den Weltfrieden zu bedrohen oder zu 


erſchüttern. 
Es muß das Ziel dieſer Politik ſein, Rußland als 
fünften Partner für dieſes Syſtem zu gewinnen. Dies iſt 


aber erſt dann möglich, wenn Rußland auf ſeine revo⸗ 
lutionäre Auslandspropaganda verzichtet. Denn es iſt nicht 
möglich, einer Geſellſchaft anzugehören, deren Regeln man 
grundſätzlich verletzt; es iſt nicht möglich, gleichzeitig auf 
beiden Seiten einer Barrikade zu ſtehen, es iſt nicht möglich, 
mit Regierungen verbündet zu ſein, während man ver⸗ 
ſucht, ſie in die Luft zu ſprengen. 

Rußland kann entweder mit revolutionären Mitteln 
gegen dieſes Syſtem der Weltmächte kämpfen — oder an 
dieſem Syſtem als fünfte Weltmacht teilnehmen: aber es 
kann nicht beides zugleich. 

Das Fehlen Rußlands bedeutet keine Gefahr für den 
Weltfrieden, wenn die übrigen Mächte einig ſind. Dieſe 
Einigkeit iſt aber nur möglich, wenn die außeramerikaniſche 
Welt die Monroedoktrin anerkennt; wenn die außerbritiſche 
Welt nichts unternimmt, was die Einheit und die Zukunft 
des Britiſchen Reiches und ſeiner Vaſallenſtaaten bedroht; 
wenn die weiße Menſchheit die beſonderen Intereſſen Ja⸗ 
pans in China anerkennt und reſpektiert. 

Die Vorausſetzung zu dieſem Friedensſyſtem aber iſt 
Paneuropa: ein Paneuropa, das nicht die dummen 
Vorurteile ſeiner Nationen übernimmt und zuſammenlegt — 
ſondern das in Gemeinſchaft mit der übrigen Menſchheit 
ſeine Verantwortung empfindet für das neue Zeitalter, das 
es eröffnet. 


Wie der „Germania von ihrem Moskauer Korreſpon⸗ 
denten geſchrieben wird, begegnet die Idee des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der europäiſchen Staaten zu einem Pan europa 
in Rußland einem großen Intereſſe, und Boris Stein, 
der Vertrauensmann Litwino:vs, ſetzt ſich im letzten „So⸗ 
wremenik“ mit ihr auseinander. 


Schon der Umſtand, daß der „Temps“ in einer offiziöſen 
Auslaſſung des franzöſiſchen Außenminiſteriums die Er⸗ 
habenheit und den praktiſchen Nutzen der paneuropäiſchen 
Föderation mit den höchſten Lobſprüchen verherrlicht, ſie 
als Rettung der europäiſchen Ziviliſation, als Fortſetzung 
der Locarnopolitik, als Gründung einer europäiſchen 
Entente hinſtellt, und ihr eine große Rolle zuſchreibt für 
die Entwicklung der europäiſchen Wirtſchaft durch die ins 
Auge gefafte Aufhebung der Zollſchranken, macht den ruſſi⸗ 
ſchen Politiker ſtutzig und erfüllt ihn mit einem geſunden 
Mißtrauen gegen die Propagandiſten dieſer Idee, und die 
„äſopiſch“ rätſelhafte Sprache und Formulierung derſelben 
trägt auch nicht dazu bei, die Uneigennützigkeit der Vertei⸗ 
diger der Idee in ein günſtigeres Licht zu rücken. Gerade 
aber der Umſtand der Zeit, in der dieſe Idee jetzt vorge⸗ 
brocht wird, — in Wirklichkeit iſt ſie ja bedeutend älter ols 
Briand — habe eine „ſymptomatiſche“ Bedeutung. Beſon⸗ 
von Frankreich 
dieſe Idee aufgegriffen wird, wenn es ſich unter dem Druck 
der Verhältniſſe zu irgendeinem Nachgeben gezwungen 
ſieht. Damals bei dem Locarno-Pakt, heute bei der bevor⸗ 
ſtehenden Räumung der Rheinlande, der Unterzeichnung 
des Schuldenabkommens mit Amerika und England, der 
Annahme des Poung⸗Planes, halte es die Regierung für 
nötig, die „Werbetrommel“ zu rühren für die große Idee 
von Paneuropa und dem Volke, das im Begriffe ſteht, zu 
erwachen, „ein Schlafpulver“ zu reichen. 


Auch die „andern politiſchen Einflüſſe“ werden geprüft, 
die der Formulierung dieſer Idee günſtig zu ſein ſcheinen. 
In Frankreich beginne man zu zweifeln an der 
Möglichkeit der Fortſetzung des franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Blockes. Die franzöſiſchen Politiker nähmen 
an, daß ſich England aus Europa zurückziehe, 
um in der wahrſcheinlichen Auseinanderſetzung Englands 
mit Amerika ſein ganzes Intereſſe auf die Kolonien und 
Dominien zu konzentrieren. Dadurch könne die Kräftever⸗ 
teilung in Europa eine weſentliche Veränderung erfahren. 
Die franzöſiſchen Politiker hielten es daher für günſtig, jetzt 
eine ſelöſtändige politiſche Linie zu ziehen, die nichts ande⸗ 
res darſtellt, als die Erhaltung der franzöſiſchen 
Hegemonie in Europa, deren Grund gelegt ſei in den 
Beziehungen zur Kleinen Entente“ und zu Polen. 
Dieſe rein militäriſchen Vereinbarungen zu den ge⸗ 
nannten Mächte benutzt aber jetzt die franzöſiſche Politik 
zur Stärkung und zur Schaffung neuer Wirtſchafts⸗ 
gebiete in Europa. Denn der franzöſiſche Wirtſchafts⸗ 
markt ſtrebt unwillkürlich nach Expanſion in der Gründung 
neuer Wirtſchaftsgebiete. 
Kapital immer mehr nach Anlage auf dem zentraleuropätſchen 
Markte und auf dem Balkan, und die Gründung eines 
Paneuropa (unter Frankreichs Vorantritt) ſei dieſer 
Wirtſchaftsordnung außerordentlich günſtig. 


Stein unterſucht auch die Frage, gegen wen Pan⸗ 
europa gegründet ſei. Natürlich lautet die Antwort: zu⸗ 
nächſt gegen Amerika. Aber natürlich findet Stein eine 
Antiſowjetſpitze in der neuen Koalition, die ver⸗ 
ſchleiert werde mit dem Ausdruck „zur Rettung der euro⸗ 
väiſchen Ziviliſation“. Aber auch die „Träger der neuen 
Orientierung“ (Frankreich) genügen den Ruſſen, um dieſe 
Auffaſſung zu gewinnen, die noch beſonders durch die ein⸗ 
ſchlägigen literariſchen Arbeiten de Monzies und du Jouve⸗ 
nels verſtärkt werde. In dieſer Hinſicht wird es von B. 
Stein mit einer gewiſſen Genugtuung begrüßt, daß Dentſch⸗ 


Ebenſo ſtrebte das franzöſiſche 


Rußland und Pan⸗Europa. 


land einer ſolchen Paneuropa nicht zuſtimme, das feinen 
Schwerpunkt in Paris habe und das eine antiamerilaniſche 
Tendenz verrate, da Deutſchland zu ſehr auf das amerika⸗ 
niſche Kapital angewieſen wäre. 

Aber auch England wäre gegen eine ſolche Auf⸗ 
faſſung, da es in der Gründung eines paueuropäiſchen 
Zollvereins eine Bedrohung ves engliſchen Pro⸗ 
tektionsſyſtems erblicke und einen tödlichen Streich 
gegen den engliſchen Export verſteckt finde, Auch hege man 
in England Befürchtungen, daß eine ſolche paneuropäiſche 
Gemeinſchaft leicht ſich gegen England ſelber kehren 
könnte. Warum, ſo frage man ſich darum in England, nicht 
ein Paneuropa unter Englands Aegide, das dann ein 
vorzügliches Werkzeug ſowohl gegen Amerika als auch 
gegen Sowjetrußland bilden könnte? 


Vertegungsantrag für Pan⸗Furopa. 


Paris, 23. Juli. Der „Avenir“ veröffentlicht einen 
Brief des bekannten deutſchen Induſtriellen Arnold Rech⸗ 
berg, der ſich mit dem Plan Briands, die „Vereinigten 
Staaten von Europa“ zu bilden, beſchäftigt. Der Autor des 
Briefes erinnert daran, daß er im Jahre 1926 mit Briand 
ein Geſpräch hatte, in deſſen Verlauf er die ungewöhn⸗ 
lichen Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen Entwicklung 
Frankreichs und Deutſchlands in Anbetracht der 
ſchnell wachſenden finanziellen und politiſchen Hegemonie der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika darlegte, ſo⸗ 
fern dieſe beiden Länder ſich auch fernerhin in einer dauern⸗ 
den wirtſchaftlichen und politiſchen Oppoſition gegenüber⸗ 
ſtänden. Rechberg fügte hinzu, daß ſich eine Verſtändigung 
zwiſchen beiden Ländern zunächſt auf die Vereinigung der 
großen franzöſiſchen und deutſchen Induſtrie ſtützen müßte. 
Der damals aufgeworfene Gedanke führte ſpäter zum Ab⸗ 
ſchluß des Abkommens zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
in der Frage der Verteilung von Eiſen und in der Frage 
der chemiſchen Großinduſt rie. 5 \ 

Wenn Briand heute diefes Abkommen auf den gan⸗ 
zen europäiſchen Kontinent ausdehnen will, ſo rechnet ſeine 
Idee nicht mit den realen Bedingungen. Die 
Briand zugeſchriebene Abſicht der voreiligen Aufhebung der 
Zollgrenzen würde bei ihrer Verwirklichung zur Unter⸗ 
drückung der Länder mit ſchwach entwickelter Induſtrie 
durch die proſperierende Industrie gewiſſer europäiſcher 
Länder führen. Andererſeits würde die Landwirtſchaft der 
in bezug auf das Klima und die Fruchtbarkeit des Bodens 
privilegierten Länder zum Ruin der Landwirtſchaft der 
weniger privilegierten Länder führen. 

Es iſt zweifelhaft, ſo ſchreibt Herr Rechberg weiter, daß 
es jetzt im Intereſſe der deutſch⸗franzöſiſchen 
Großinduſtrie liegt, die ſchwächere Induſtrie der klei⸗ 
neren Länder Europas aufzunehmen, es ſei denn, daß 
Deutſchland und Frankreich an der Induſtrie dieſer Länder 
ſelbſt intereſſiert wären. Dieſe Länder werden zweifellos 
gezwungen werden, ſich wirtſchafttich und auch politiſch 
Deutſchland und Frankreich anzuſchließen, ſofern dieſe 
beiden Staaten die politiſchen Konſe quenzen aus 
der Lage ihrer Intereſſen auf induſtriellem Gebiet ziehen. 
Dieſe Annahme in bezug auf die kleineren Länder wird für 
ſie zur Pflicht, wenn dem deutſch⸗franzöſiſchen induſtriel⸗ 
len Bündnis auch die engliſche Großinduſtrie bei⸗ 
tritt. a 

Rechberg nimmt daher an, daß die Erweiterung des 
deutſch⸗franzöſiſchen induſtriellen Bündniſſes auf alle euro⸗ 
päiſchen Staalen vorläufig vertagt warden dürſte, bis aus 
diefem Bündnis die politiſchen Konſequenzen gezogen 
werden. 


Iſt erſt Paneuropa geſchaffen, ſo iſt es in der Lage, ge⸗ 
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Mädchenhandel en gros. 


Festnahme von Sklavenjägern. Jagdgründe in ganz 
Polen. — Abſatzmarkt in Braſilien. 


Aus Großpolen und einigen Wojewodſchaften des frühe⸗ 
ren ruſſiſchen Teilgebietes kamen vor einiger Zeit immer 
wieder Anfragen, ob den oberſchleſiſchen Behörden nichts 
von einem großangelegten Mädchenſchmuggel 
bekannt ſei. Die unſinnigſten Gerüchte wurden laut, die 
Polizei hatte aber keinerlei Anzeichen, von welcher Seite 
der Handel getrieben wurde g 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ mitteilt, ſetzten ſich die 
Kattowitzer Behörden daraufhin mit der Polizei in Sosno⸗ 
witz, Bendzin und Beuthen in Verbindung, und im Mai 
gelang es, einige Mitglieder der Bande feſtzuſtellen. 
Zu gleicher Zeit etwa, als hier Nachforſchungen nach den 
Häudlern mit lebender Ware ſtattfanden, wurden jenſeits 
der rot⸗weißen Grenzpfähle damit im Zuſammenhang 
ſtehende Verhaftungen vorgenommen. Auf Verhaftungen in 
Liegnitz, wo ein Laſtwagen angehalten wurde, auf dem ſich 
mehrere Perſonen befanden, folgte die Feſtnahme eines 
gewiſſen Herſch Grotzki und Herſch Lajb Rotfleiſch, | 
ſowie eines gewiſſen Viktor Kleiner aus Lemberg. Durch 
die teilweiſen Geſtändniſſe dieſer Verhafteten ſtellte es ſich 
heraus, daß 


die Mädchenhändlerbande in ganz Polen verzweigt 


iſt. Die Kattowitzer Polizei, davon in Kenntnis geſetzt, be⸗ 
gann nun ihrerſeits mit ihren Ermittelungen und es ge⸗ 
lang, in Petrikau einen gewiſſen Moſzek Hauptmann 
feſtzunehmen. In Sosnowitz wurden gleich darauf Ejzel 
Feldbaum und Iſrael Muchen Feldbaum und in 
Bendzin Herſz Chrzanowſki verhaftet. Alle vier 
wurden nach Kattowitz gebracht und ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. Die weitere Unterſuchung ergab, daß die Bande, 
„ Spitze ein gewiſſer Wolf Schymcha Feld baum 
ſteht, 
Beziehungen in faſt allen Weſtſtaaten Europas, beſonders 


aber auch in Südamerika 


hatte. Bei vorgenommenen Hausſuchungen wurde um⸗ 

fangreiches Material beſchlagnahmt und beſonders durch 

einen Briefwechſel zwiſchen Buenos⸗Aires und Bendzin, 

Petrikau und Sosnowitz wurde klar, welche Trans⸗ 

3 von Menſchen über die Grenzen gebracht wur⸗ 
n. 


Die Händler bedienten ſich dabei faſt immer der alten, 
bereits von früher bekannten Methoden. Man verſprach 
den Mädchen, die zwiſchen 15 und 25 Jahren alt waren, 
glänzend bezahlte Stellungen, um ſie nur erſt 
in feſten Händen zu haben. Dann wurden ſie in ganzen 
Partien erſt in Petrikau geſammelt, von dort nach Sosno⸗ 
witz und dann nach Bendzin gebracht, wo fie wiederum einige 
Ruhetage hatten. Dann ging die Reiſe weiter nach Kat⸗ 
towitz und nach Piekary⸗Scharley, wo letzte polniſche 
Station gemacht wurde. Von hier aus wurden ſie wieder 


in einzelne Partien geteilt, meiſtens in Laſtautos verladen 
und 5 


Trockene, kief. Stamm⸗ 
ware, , ¼ und °%, 
von 1928 hat abzugeb. 
E. Binder, Dampf⸗ 


Landwirt, 25 J., evgl., Geſucht zum baldmögl. 
in Landwirtſch. tätig Antritt für großen 
geweſen, ſucht Stellg.] Landbeſitz in Groß⸗ 
auf größ. Gut als polen ein 


Sägewerk, Krzekotowo. 
vow. Mogilno. 4050 


blellengeſuche 


Anſpeltor 


28 Jahre alt, deutſch⸗ 
kathol., mit 10 jähriger 
Praxis, ſucht zum 1. Okt. 
oder früher Stellung. 
Gegenwärtig als erſter 
Beamter in ein. Saat» 
gutwirtſchaft tätig. 
Gefl. Zuſchriften unter 
„9376 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. z. richt. 


Einfacher, erfahrener 
Landwirt, verh., mit 
allen vork. Arbeiten b. 
vertraut, ſucht Stelle a. 


Birtihafter, Hof 
U Epeicherverwalt. 


oder ſonſtige ins Fach 
ſchlag. Vertrauensſtllg. 
Offert. u. W. 9480 a 

die Geſchſt. dieſer Ztg. 


Förſter 


verheirat., evgl. durch ⸗ 
aus rüſtig, 30 J. Prax., 
auf allen Gebieten der 
Forſt⸗ u. Jagdwirtſch. 
vertraut, ſucht bald od. 
ipäter Stellung bei be⸗ 
ſcheid. Anſprüch, (ohne 
Penſion). Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unter R. 9581 
g: d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Strebſamer, ſolider 


Mollerxeiſachmann 


28 J., energ. u. zuverl. in 
jed. Hinſicht, ſucht weg. 

olk.⸗Verk. anderweit. 
Stell. Selb. iſt m. Führ. 
neueſt. Maſchin. ſow. m. 
ſämtl. Molk.⸗ u. Kont.⸗ 
Arb. aufs beſte vertr. 
Zeugn. ſteh. zu Dienſt. 
Es wird nur auf 
Dauerſtelle reflektiert. 
Angebote unt. D. 4173 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Müller 


23 Jahre alt, ſucht zum 
15. Auguſt oder ſpäter 
Stellung. Selbiger iſt 
mit Waſſerkraft und 
Rohölmotor auf das 
beſte vertraut. Gute 

eugniſſe vorhanden. 

efl. Zuſchriften unter 
M. 9548 a. d. Gſt. d. Ztg 


2. Beamter. 


Off. u. H. 9525 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Schnelderlehrling 


ſucht nach 1½ jähriger 
Lehrzeit, durch Sterbe⸗ 
fall ſeines Meiſters 
weitere Ausbildung. 
Off. u. H. 4183. d. G. d. Z. 
Eval. junges Mädchen 
(Lehrz. 1 Jahr) ſucht 
Bir vom 15. 8. 29 a. 


Birtihaftsiräul. 


a. größ. Gut unt. Leitg. 
Bleu: Off. u. 3.9594 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wirtſchafts⸗ 
fräulein 


ſucht Stellg. v. 1. 8. od. 
15. 8. 29 zur ſelbſtändig. 
BE aush., auch 

. alleinitehend. Herrn. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Offerten unter K. 4188 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Beil. Witwe, eval,, ſucht 
Stellung in frauenloſ. 

aushalt, Stadt oder 

and. Off. unt. M. 4192 


Nechnungsführer 
zur ſelbſtändigenBuch⸗ 
führung und ein 


Korteſpondent 


firm in Stenographie, 
Maſchienenſchreiben, 
nach Diktat deutſch 
u. polniſch. Angebote 
mit Gehalts forderung, 
eugnisabſchriften u. 
ngabe von Referen⸗ 
zen erbeten an Ge⸗ 
ſchäftſt. d. D. Rundſch. 
unter P. 9450. 


— — ——4s— 


Rechnungsführer 
und Hoſperwalter 


ledig, ſofort geſucht. 
Polniſch in Wort und 
Schrift Beding. Nur 
ſchriftliche Bewerbung. 
mit Zeugnisabſchriften 
erbeten. 9447 
Wegner. Bartlewo, 
poczta Kornatowo, 
pow. Cheimno, 
Pommerellen. 


m—— 


Suche per ſofort engl. 


eben 


Landwirtsſohn bevor⸗ 
zugt, für meine 500 
1 gr. Wirtſchaft. 
Perſönl. Vorſtellung 


nur auf Wunſch. 9542 


Fam.⸗Anſchl. Off. u. 
4199 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 0000 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung a. Stütze 
vom 15. 8. a. ein. Gute. 
Offert. erbet. unter A. 
4168 g. d. Geſchſt. d. Ztg. 
g. Mädch. 22 J. a., ſucht 
SR als Hausmädch. 
v. ſofort. O 
an die Geſchſt. 


Melle Stellen 


Zwei branchekundige 


Verkäufer 


ann) ſofort verlangt 


Ih. Tornow, 


Bydgoszcz, 95 


Dworcowa 18 d. 
Tüchtigen, jüngeren 


Daityinenfilofer 


jowieMtajhinenihloif.: 


Lehrlinge ſtellen eingego 


Paul & August Goede, 


Maſch.⸗Rep.⸗Werkſt 
Wk Power) 


u. W. 4165 
d. Ztg. 


Lin 
Lignowy v. Belplin, 
Jüngerer 


Getreide⸗ 
Kaufmann 


für Innen⸗ u. Außen⸗ 
dienſt von Handels- 
mühle Pommerellens 
zum ſofortigen Eintritt 
gehut. Angeb. unt. B. 


1a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Jüngerer int. 


Kontoriſt 


m. Buchführungskennt⸗ 
niſſen, deutſch⸗polniſch, 
ſofort geſucht. Offerten 
unter J. 4184 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Erpebieni 


möglichſt gelernter Ko⸗ 
lontalwarenhändl.per 
1. Auguſt geſucht. An⸗ 
gebote mit Zeugnis» 
abſchriften u. Lebens⸗ 
lauf erbeten an 9585 
Dwör Szwajcarski, 
Spötdzielnia z 0. 0., 
MoltereisBäderei, 
Jackowskieg0:25/27, 


über die „grüne Grenze“ 


® 

gebracht. In Beuthen wurden dann die einzelnen Trans⸗ 
porte von einem Mitglied der Bande, Albis Grzyſzezyk, 
in Empfang genommen. Grzyſzezyk hatte, um keinen Ver: 
dacht aufkommen zu laſſen, eine Kneipe gepachtet, und des- 
halb wunderte ſich niemand, wenn ab und zu ganze „Aus⸗ 
flüglergruppen“ bei ihm Halt machten. Von Beuthen aus 
wurden dann die einzelnen Transporte geregelt. Sie gin— 
gen dann nach Luxemburg, Frankreich und Bel⸗ 
gien und von dort zum Teil nach Braſilien, wo die 
Mädchen dann in irgend einem öffentlichen Hauſe unter⸗ 
gebracht wurden. 


Die energiſch durchgeführte Unterſuchung hat weiter 
ergeben, daß Vertreter der Bande in faſt allen Wofe⸗ 
wodſchaftsſtädten wohnten. Bisher wurde ſeſtge⸗ 
ſtellt, daß nicht weniger als 32 Perſonen an dieſer Mäd⸗ 
chenhändler⸗Organiſation beteiligt ſind. 


Obwohl alle Hebel in Bewegung geſetzt worden ſind, 
iſt den beiden Häuptlingen der Bande, Wolf Schymcha 
Feldbaum und dem Kattowitzer Abraham Brüll, der 
ſich auch Kaczka nannte, die Flucht gelungen. Beide 
werden ſteckbrieflich verfolgt. Wie angenommen wird, ſol⸗ 
len ſie ſich entweder in Brüſſel verborgen halten, oder aber 


ſie haben durch Unterſtützung von Braſilien längſt das 
europäiſche Feſtland verlaſſen und ſich in Buenos 
Aires oder in einer anderen Stadt Südamerikas 


in Sicherheit gebracht. Die Unterſuchungen find noch immer 
nicht abgeſchloſſen. 


Vor einem neuen Dzeanflug? 
Coſte will den Oſt⸗Weſt⸗Flug nochmals wagen. 


Coſte äußerte ſich dem Pariſer Berichterſtatter einer 
deutſchen Tageszeitung zum erſtenmal über ſeinen neuen 
Flug, der in den nächſten Tagen vor ſich gehen ſoll. 


„Unſer Flugzeug, das wir einer Reviſion unterzogen 
haben“, ſo begann Coſte, „wird nach drei oder vier Tagen 
wieder in Ordnung ſein. Dann ſind wir auch bereit, ſofort 
den Fhig nach Newyork wieder zu verſuchen, ſobald es die 
Witterungslage erlaubt. Ich hoffe, daß wir noch einige 
Tage lang günſtige Windverhältniſſe vorfinden werden.“ 


Wir werden nicht denſelben Weg verfolgen wie beim 
erſten Verſuch, ſondern diesmal den möglichſt kürzeſten Weg 
direkt nach Newyork einſchlagen. Beim erſten Verſuch woll- 
ten wir dem Seeverkehrswege folgen, um dadurch das Ge— 
fahrenmoment ſo weit wie möglich zu vermindern. Da⸗ 
durch aber wurden wir ziemlich weit nach Süden geführt bis 
über Spanien und die Azoren. Es zeigte ſich, daß die Vor⸗ 
züge der Verfolgung der Schiffsroute kaum die Nachteile 
aufgewogen haben, denn die Flugſtrecke wird dadurch ſehr 
beträchtlich verlängert, ohne daß die Verfolgung der Schiffs⸗ 
route uns die abſolute Sicherheit einer Rettung gewährt 
hätte, falls wir ins Waſſer gefallen wären. Wir werden 
nun den kürzeren Weg nehmen, aber an der Maſchine und 
ihrer Einrichtung nichts ändern. Es wäre falſch, zu glau⸗ 
ben, daß die Notwendigkeit beſtünde, an unſerm Flugzeug 
etwas zu verändern, weil wir das letztemal wegen Brenn⸗ 
ſtoffmangels zur Rückkehr gezwungen worden wären. Das 


Geſucht zur Führung 

eines kleinen, frauen⸗ 

loſen Haushalts ge⸗ 
eignete, ältere 


Perſönlichleit. 


Angebote unt. V. 9590 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Aelteres, äußerſt tüch⸗ 


9607 


Einmachen u. Plätten, 
v. ſof. od. 1. Aug. geſucht. 
Jüng. Aufwartung, 
ſauber und ehrlich, die 
ſchon in Stell. geweſ. iſt, 
gleichfalls verlangt 4174 
Frau Kabat, 
Herm. Frankego 2. 


Saatgetreide finden Händler, Reiſende 
gen haben zur Landwirtſchaft, 
hohen und ſicheren Verdienſt. iges u. gewiſſenhaftes, 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 Mid ch en 
Lehrerhaushalt von ſo⸗ 
® fort gefucht. Kochkennt⸗ 
Le rling Wäſche Bedingung. Ge⸗ 
zeit in den Ferien. An⸗ 
mit guter Schulbildung, der beider Landes- gebote mit Lebenslauf, 
früheſt. Dienitantritts 
Otto Kahrau, Möbelfabrik, find jonteih sinauiend. 
5 Neukrügerskampe 
2 * 4 
Chauffeur Kontoriſtin ehrliches, ſauberes 9570 
gelernter Autoſchloſſer, für die Kto.⸗Korrent⸗ 1 Mädchen 
wagen ſofort geſucht. Offerten mit Gebalts- 92 
läffig., ficher. Fahr. der a d. Geſchäftsſt. d. Zeit.“ O. Malzahn, 
Intereſſe f. Wagen hat, amen. Penta Oſtrowo p. Mrocza. 
4 it .|3um 15. Auguſt ſuche 
U. Reparat. in eig. Werk⸗ e ei hohem Lohn fle 
bevorz. Kleine Wohng. * — 
imm Küche vorhand. ff. Küche ) Mir | 
Anſprüche. Bild erbet. «| 1. Aug. u. ſpät. vor- 
Eduard Müller not. lasen Beding. vom Lande, anſtänd. 
Laſtadie 36 B. 9579 Kücenmeilter Küche u. Zimmer und 
Suche von ſofort oder J. Sressler das andere muß gut 
eldg. 
M ti mit Zeugnisabſchriften 
hlergefellen Köchin DD. a L U und Lohnforderungen 
5 e, fü / 
für fournterte [ben Tel a enafteft. Diet. Seite 
urn, 3535 | 430 Jagjellohska 45. Evangel, perieltes 
Paul Roienberg, el Ri in 
Oſie, Pomorze. 8 
mit Servieren, Wäſche⸗ 
flüglzucht vertraut ijt, behandlung, Glanz⸗ 
llerge k E wird per ſofort auf 
h kenntniſſ, aufs Gut ge» 
der die Tiſchlerarbeiten geſucht. Zeugniſſe und ſucht. Offerten mit 
üche 
wird per ſofort ge⸗ e 5 5 Fi altsanſprüchen unter 
ſucht. Gfl. 8 u.] die Geſchſt. dieſ. Ztg. W. 9592 an die Ge⸗ 
die 5 2 Sit Suche von ſofort eine ſchaltsltelle el deiltg. 
2 Einfache Stütze oder 
Maurer 4186 beileres Hausmädchen, 
rasinskiego3 
die perfekt kocht und|perf. im Koch., Baden, 
| j | in allen Zweigen des 
Haus k tet | weiß. Dienſtboten vor⸗ 
mit Lyzealbildung zum handen. Zeugniſſe zu 
Frau Gutsbeſitzer Frau M. Magner, 
ehmann. Belanowo, Dom, Jankowo, 


Durch kommiſſionsweiſen Verkauf von 
und ſtellungsloſe Beamte. die Beziehun⸗ 
Gefl. Offerten erbeten unter A. 9599 an tinderliebes 
Für mein Kontor und Lager ſuche p. 1. August aus beſſerem Haufe für 
niſſe u. Uebernahme kl. 
holtgo Gulden. Urlaubs- 
ſprachen mächtig iſt. 6526 Bild und Angabe des 
ſind ſogleich einzuſend. 
Grudzigdz. Sienkiewicza Nr. 16. 
2 = b. Stutthof, 
ür Perſonen⸗ u. Liefer- [buchführung geſucht. 
Aelterer, erfahr. zuver- anſprüchen u. E. 9612] Trau Gutsbeliger 
guter Wagenpfleger iſt um 15. Auguft ſuche 
0 U gründlich die 4083 
ſtatt ſelbſt erledig. kann, Geſchäftshaushalt 
JZeugnisabſchr. Geh.⸗ erk woll. könn. ſich z. 
Hoflieferant, Danzig. Jaegen Rückporto. u. fleißig, das eine für 
ipäter einen älteren A WatyJagiellonskie12. | melten können. 
unter P. 9573 an die 
Ausziehliſche. Arbeit it aröß. Stabthaush. ggg. 
Tüchtiger, jüngerer die mit Kochen u. Ge⸗ 
plätten u. etwas Näh⸗ 
ein Mühlengrundſtück 
ſelbſt ausführen kann, geugn., Bild und Ge⸗ 
richten u. U. 9 
9584 an d ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 
4 
Stütze polniſch u. dtſch. ſprech., 
Evangeliſche 
Haushalts Beſcheid 
1. September | 9 an 959 
now. Znin. bow. Wagrowiec. 


I Nenmmort erreichen könnten. 


Freie Stadt Danzig. 
Suche vom 1. Auguſt 


Laſtauto, Chevrolet 20 t 


An unſere Poſtbezieher! 


» Wir bitten dringend 

— ſchon jetzt 
die „Deutſche Rundſchau“ für Auguſ!⸗Septbr. oder für den 
Jonat Auguſt bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu be» 
ſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung um⸗ 


gehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 1. Auguſt 
an pünktliche Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für Auguft-September 10,72 21 
5 für den Monat Auguſt 5,36 21 2 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Tr 


wäre nicht nur unmöglich, ſondern auch überflüſſig; unſer 
Flugzeug faßt 5240 Liter Brennſtoff und hat daher einen 
theoretiſchen Aktionsradius von 8300 Kilometer, d. h. 2000 
Kilometer mehr, als zur Überquerung des Atlantik not⸗ 
wendig iſt. Wenn wir beim erſten Verſuch zurückgekehrt 
ſind, ſo geſchah dies nur infolge des außerordentlich hefti⸗ 
gen Gegenwindes, der es uns in der Höhe der Azoren 
fraglich erſcheinen ließ, ob wir bei unſerer Brennſtoffmenge 
Es blieb uns damals vielleicht 
die Möglichkeit, erheblich nördlich von Newyork den ameri⸗ 
kaniſchen Kontinent zu erreichen, aber wir wollten aufs 
Ganze gehen: Newyork oder nichts. 


Wir können auf Grund unſerer Erfahrungen beſtätigen, 
daß es viel leichter iſt, den Ozean von Weſten nach Oſten 
zu überqueren als umgekehrt. Mit einem Flugzeug, aus⸗ 
gerüſtet wie dem unſrigen könnte man nicht nur von New⸗ 
york nach Paris mit Leichtigkeit fliegen, ſondern mit der⸗ 
ſelben Brennſtoffmenge auch, bei nur geringer Unterſtützung 
durch den Weſtwind, eine Diſtanz von 9000 Kilometer er⸗ 
reichen, alſo Berlin weit hinter ſich laſſen und den Welt⸗ 
rekord im Diſtanzflug ſchlagen. 


Wir glauben nicht, daß es augenblicklich einen euro⸗ 
päiſchen oder amerikaniſchen Konſtrukteur gibt, der imſtande 
wäre, einen Apparat anzufertigen, mit dem man Newyork 
von Oſten her im Non⸗ſtop⸗Flug erreichen könnte. Man 
braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, daß ein Apparat, der 
6000 Kilometer mit Sicherheit zu überfliegen befähigt iſt, 
von Amerika aus ſtartend, mit Leichtigkeit Europa erreicht, 
in umgekehrter Richtung aber infolge des Gegenwindes 
und der zu überquerenden Depreſſionszone kaum weiter als 
2500 bis 4000 Kilometer gelangen wird. Stellen ſie ſich vor, 
daß Lindbergh in oſt-weſtlicher Richtung den Ozean zu 
überqueren verſucht hätte, wie Nungeſſer und Coli. Es 
er mit mathematiſcher Genauigkeit dasſelbe Schickſal 
erreicht. 


Coſte, der durch ſeinen Flug um die Welt um die Jah⸗ 
reswende 1927/8 in Gemeinſchaft mit Le Brix eine Sonder⸗ 
ſtellung unter den franzöſiſchen Piloten einnimmt, iſt zurzeit 
der einzige Flieger, der die offizielle Erlaubnis des fran⸗ 
zöſiſchen Luftverkehrsminiſteriums zum Start auf Newyork 
beſitzt. Er wird wegen dieſes Monopols von anderen ſtart⸗ 
luſtigen franzöſiſchen Fliegern lebhaft beneidet und iſt da⸗ 
her auch bemüht, ſeine Vorbereitungen in möglichſter Stille 
zu vollziehen. 


An: und Berfäufe 
Meine Wittſcaalt 


— 82 Morgen groß, davon 32 Morgen gute Gefl. Offert. u. S. 9582 
80 115 Blend. 1 rn je a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
ers guter Kornboden, der Reſt i odenFuchs⸗Stute, 3 Jahre 
für alle Fruchtgattungen — bin ich willens alt Podien, 85 Juchs 
mit lebendem und totem Inventar zu ver⸗ mit Bleſſe, 15 Monate 
kaufen. Außer 8 Schweinen, ſind 7 Kühe, alt (Hageſtolz IN) verk. 
2 Pferde und 4 Stüd Jungvieh vorhanden. Is, tawy. 
ferner ſämtliche Maſchinen und Ackergeräte. 
Die Gebäude ſind in gutem Zuſtande; auch 
Nebengebäude jür 2 Einwohner und eine im 
Jahre 1916 gebaute Windmühle find vor⸗ 
handen. Preis nach Vereinbarung. Näheres 
Balzer Schwarz, Ksiazece Niwki, 
bow. Ostrzeszow, poczta Choinik. 9551 

Gut- 


ebenes LEbensmittelgeschäft 
im Zentrum Danzigs 


wegen anderem Unternehmen 


um 
zu verkaufen. 2. 188827 
erforderlich. Offerten unter L 8 an die Filiale 


der Dt. Rundsch., Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Gutgebendes 


Hotel 


Kreisitadt, nahe am 
Bahnhof gelegen, um · 
ſtändehalb. ſehr preis⸗ 
wert zu verkauf 


9527 


z Ruh mit Kalb 


leichte Häckſel⸗ u. Dreſch⸗ 
maſchine verk. preisw. 
Grosenick, tochowice, 
Läuferſchweine 
verkauft Bydgoszez, 
Karpacka 30. 4193 
u 1 1 Klatt. 
rammoph. m. 
jeh 1 * 
ehr wenig gebr., 
. — 65 part. Inte 


Lexilon 


zu verkaufen 
Grodzka4. 4190 


Verlauſe ſehr preiswert 8 gute Pferde. Jeb: „Selbitiadrer 


Sienkiewieza 64. 4 
1) 2 Fahrpferde, Dunkelfüchſe, 1.68 groß, . 
jährig. 2) 2 Hellfuchſe. 1.70 groß, kräftig, ut erhaltene. 
innen ſic als Lebe ssferbe auch als Fahr und betriebsfähige 
pferde, 6⸗ und 7jährig. 3) NRotichimmel, te 2 
bangen, beigtihen Henaik J Jahr a 
en. 9 en ahr a 
nein Nehpferd Tuche 168 groß. 6 Jahre alt. Lokomobile 
6 Atm. 
verkauft, weil elektr. 
Anlage 9934 
midel 


Karmelita, p. Keynia, Telefon Keynia 45. 
Pferde verkaufe ich wegen Anſchaffung eines 


u. ein Rei 

M. Buskiewicz, 

Motors. Reinhold 
— e Mate Lubien 


2 
Grudziadz. Tel. 618. 
Eine elegante, maſſive 
Ladeneinrichtung 


[ 8 L L W anz oder geteilt, ſowie 
U. Ide u u8 agen ein ; Firmenglasfbils 
ſehr gut erhalten, zu verkaufen. Zu erfragen | in Eiſenrahmen, preis⸗ 
Annoncen -⸗Exped. Holtzendorff, Pomorska 5. 9608 wert zu verlaufen, f 
Bydgoszez, Pomorska 5. 

Ich bin jetzt Käufer für 


Rübjen und Raps! ehwocge 


i etzt geeicht, habe ich 
und erbitte großbemuſterte Angebote. — Ich ſo N 0 
empfehle prima 5 | abzugeben. Pr. 


Stoppelrübenſamen. . Sate, Wigcho” 
Guſtab Jabmer, danzig, Samengroß- 


Koscielna 10, 
handlung 
egr. 1891. 


konzeſſ. Waagen⸗Rep.⸗ 
Tel. 217 69. 
Grundſtück 


[Verkaufe mein Land⸗ 
en 

51 Mrg., m. all. Gebd., bod. m. leb. u. tot. onv. 2 

mit ob hne Inpent, zul Preis e werden zur J. Stelle auf 

verkaufen. Pr. 30000 ZH. W. Kleiſt. 5 oniska, | ein gr, Stadtgrundſtüch 

Kedzierski, Bierzgtowo] Bolt Solec ul, pow. ſofort geſucht. Offerten 

doty, poczta Rzeczkowo, Budgoſzcz. 

pow. Torun. 9567 


e unter B. 4169 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Drei ßrozeſſe gegen die, deutſche Aundichan‘ 


Bromberg, 25. Juli. 

Von 16 in den letzten Monaten gegen die „Deutſche 
Rundſchau“ anhängig gemachten Preſſe⸗Prozeſſen kamen 
geſtern drei Preſſe⸗Delikte vor der hieſigen Strafkammer 
zur Verhandlung. Die erſte Verhandlung richtete ſich gegen 
den verantwortlichen Schriftleiter, Johannes Kruſe, wegen 
eines am 14. Februar d. J. unter der Überſchrift „Flaggen⸗ 
ſchmuck und Loyalität“ erſchienenen Artikels, in 
welchem Kritik darüber geübt wurde, daß man aus Anlaß 
der zehnjährigen Erinnerungsfeier an die Beſetzung der 
Stadt Dirſchau auch auf die Deutſchen einen moraliſchen 
Druck ausüben wollte, ihre Häuſer zu beflaggen. Die Ver⸗ 
handlung verfiel der Vertagung, da der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft geladene Belaſtungszeuge nicht erſchienen war. 

Wegen zwei weiterer Artikel, die ſich mit den Schul⸗ 
praktiken in Pommerellen beſchäftigten, hatten ſich 
der Leiter des Schulbureaus der Deutſchen Vereinigung im 
Sejm und Senat Paul Dobbermann als Verfaſſer und 
der Schriftleiter Johannes Kruſe als Mittäter zu ver⸗ 
antworten. Im Laufe der Verhandlung erklärte ſich der 
Autor bereit, den Wahrheitsbeweis für die in dieſen Ar⸗ 
tikeln enthaltenen Angaben anzutreten. Dem Antrage auf 
Vertagung auch dieſer Verhandlung gab das Gericht nach 
längerer Beratung ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3, Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin vorwiegend trockenes, jedoch kühleres Wetter an. 
—— 


8. Renntag in Karlsdorf. 


Trotz des nicht gerade ſtrahlenden Himmels war der 
Rennplatz geſtern wieder ſtark beſucht. Vor Beginn des 
ſechſten Rennens ſetzte heftiger Gewitterregen ein. 

Bei dieſem Rennen ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Oberlt. Kwiectüſkt von dem hieſigen 16. Ulanen⸗Regiment 
ſtürzte gerade beim Tribünenſprung vom Pferde. Dabei 
ſchlug ihn das Pferd mit einem Huf fo heftig an den Hinter⸗ 
kopf, daß er beſinnungslos liegen blieb. Das Sanitätsauto 
ſchaffte ihn in das Städtiſche Krankenhaus und lieferte ihn 
dort ab, ohne daß der Verunglückte die Beſinnung wieder⸗ 
erlangte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

Das ſiebente Rennen fand des Unwetters wegen mit 
einiger Verſpätung ſtatt. Die einzelnen Rennen hatten 
folgende Ergebniſſe: 

Flachrennen. 850 Meter, 600 Zloty. 1. „Brawura II“, Beſ.: 
Offizierkorps des 17. Ulanen⸗Regiments, Reiter: Jagodzinſki I; 
2. „Gryf“; 3. „Bambus“. Sieg um 6 Längen, Toto Sieg 10:15 IL, 


Fr. 12 — 19 Zloty. 
Flachrennen. 1600 Meter, 800 Zloty. 1. „Samum“, Bel. 


DOffisierforps des 15. Ulanen⸗Regiments, Reiter: Oſinſki; 2. „La 
Monterig“; 3. „Margeiia”. Sieg um 2 Längen, Toto Sieg 


10:19 Zloty. Fr. 14—22 Zloty. 

Hürdenrennen. 2800 Meter, 1000 Zloty. 1. „Kaprys“, Beſ.: 
Offizierskorps der 9. reitenden Schützen, Reiter: Lipinſki; 
2. „Lawa“; 3. „Miſta“. Sieg um 3 Längen, Toto Sieg 10: 16 Z. 
Fr. 10 — 10 Zloty. . u Var REN ESIENGERTEN 
Hindernisrennen. 3200 Meter, 600 Zloty. 1. „Ma Coquine“, 
Beſ. Oberlt. Jankowski, Reiter: Beſ.; 7. „Grozny“; 3. „Arpad“. 
Sieg um 4 Längen, Toto Sieg 10:11 Ztoty. Fr. 10 — 11 Zloty, 

Flachrennen. Verkaufsrennen außer Kategorie. 2100 Meter, 
1000 Zloty. 1. „Gewont II“, Beſ.: Offizierkorps der 9. reitenden 
Schützen, Reiter: Sakowiez; 2. „Hera II“; 3. „Aséka“. Sieg um 
2 Längen, Toto Sieg 10: 14 Zloty. Fr. 13 — 18 Zloty, 

Hindernisrennen, außer Kategorie. 4200 Meter, 1200 Ztoty. 
1. „Rydman Utraejuſz“, Beſ.: Kriegsminiſterium, Reiter: Oberlt. 
Bohdanowtez; 2. „Filadelfia“; 3. „Czarowna“. Sieg 1 Länge. 
Toto Sieg Satzrückgabe, Fr. 21 — 19 Zloty. 

Flachrennen. 1100 Meter, 1000 Zloty. 1. „Kaſztelanka“, Beſ.: 
Graf Mielzynſki, Reiter: Tuchokka; 2. „Leonidas“, Beſ.: Leh⸗ 
mann⸗Nitſche, Reiter: Jozefiak; 3. „Lama“. Sieg um 
½ Länge, Toto Sieg 10: 11 Zloty. 


§ Preisausſchreiben der Landesausſtellung. Die Di⸗ 
reftion der Landesausſtellung veröffentlicht ein 
Preisausſchreiben für die beſten Vorſchläge von 
Ausſtellungsattraktionen. Die Bedingungen 
find folgende: 1. Die Attraktion muß originell und 
effektvoll ſein und viel Publikum heranziehen, bei 
gleichzeitiger Leichtigkeit der organiſatoriſchen Durchfüh⸗ 
rung. 2. Die Attraktion muß ſo gedacht ſein, daß ihre 
Ausführung nicht viel Zeit in Anſpruch nimmt. 
3. Die Attraktion muß eine billige Durchführung ge⸗ 
währleiſten. — Die Teilnehmer müſſen ihre Vorſchläge in 
verſiegelten Umſchlägen einſchicken, die eine genaue Be⸗ 
ſchreibung der Durchführungsart mit einem eventuellen 
Koſtenanſchlag enthalten müſſen. Vor⸗ und Zuname ſowie 
Adreſſe des Teilnehmers müſſen dem Briefe in einem ver⸗ 
ſiegelten Umſchlag betliegen. Der Einſendungsſchlußtermin 
iſt der 10. Auguſt. Die Briefe ſind an die Adreſſe der Lan⸗ 
desausſtellung, Poznan, ul. Grunwaldzka 22 (fr. Auguſte 
Viktoriaſtr.) mit dem Kennwort „Konkurs“ zu richten. Als 
Preiſe ſind ausgeſetz: 1. Preis 250 Zloty, zwei zweite 
Preiſe zu je 150 Zloty, zwei dritte Preiſe zu 
75 Zloty und zehn Preiſe zu 30 Zloty, zuſammen 1000 
Zloty. \ 

z. W. Zu dem folgenſchweren Badeunglück in der Weichſel 
am vergangenen Montag, dem drei Perſonen zum Opfer 
fielen, wird uns noch ergänzend berichtet: Trotz Unkennt⸗ 
nis der Tiefen und unter Nichtachtung des Hochwaſſers 
badeten die Tochter des Beſitzers Lutkowſki aus Nieder. 
ſtrelitz, deren Mann und ein hieſiger Lehrer, namens 


Grutzki. G. verſuchte, im Scherz die Tochter des L. in tie⸗ 


bzw. ſchälen. 


ſeres Waſſer zu ziehen und zog fie dabei rückwärts mit ſich. 
Plötzlich verſank G. und riß die junge Frau mit ſich. Dieſe 
rief nun ihren Mann, der dem Spiel zuſah, um Hilfe. Der 
ſprang nun zu, wurde aber von ſeiner Frau ebenfalls in 
die Tiefe geriſſen und ertrank. Die Leichen der Ertrunke⸗ 
nen wurden an derſelben Stelle gefunden, an der ſie er⸗ 
tranken. 

$ Kein ungewaſchenes Obſt eſſen! Obſteſſen ſoll, weil 
es lebenswichtige Vitamine enthält, ganz beſonders geſund 
ſein. Kindern ſoll man lieber einen Apfel geben, als 
Süßigkeiten. Aber ſchon heißt es — Vorſicht, wenn das 
Kind ſo' recht mit ganzem Behagen in ſeinen Apfel hinein⸗ 
beißen will. Denn der Apfel, die Birne, die Kirſche, die 
Pflaume, die Weintraube ſoll vorher gewaſchen ſein. 
Das Obſt geht, ehe es an unſeren Mund kommt, meiſt durch 
viele fremde Hände. Es wird gepflückt, verpackt, zum Händ⸗ 
ler gebracht, von dieſem ausſortiert, gewogen, eingepackt 
uſw. Dutzende Male wird es, ehe es von uns gegeſſen wer. 
den kann, von fremden und ſicherlich nicht immer ſauberen 
Händen angefaßt. Ganz zu ſchweigen von den Berührun⸗ 
gen mit der Luft, den Fliegen, den Körben, die es gleich⸗ 
zeitig durchmacht. Das Prager Hygieniſche Inſtitut hat ſich 
letzthin mit der Unterſuchung der Oberfläche ungewaſchenen 
Obſtes beſchäftigt und feſtgeſtellt, daß ſich auf den einzelnen 
Früchten Unmengen von Keimen, z. T. Erreger der gefähr⸗ 
lichen Krankheiten, wie Cholera, Ruhr und Typhus fanden. 
Es gibt noch keine Vorſchriften, die das Obſt vor dem Be⸗ 
faſſen, Abtaſten, Ausſuchen mit den Händen oder vor dem 
Anhuſten uſw. der Verkäufer und Käufer ſchützen. Wir 
müſſen daher Selbſtſchutz üben, indem wir alles Obſt, 
das wir roh oder gekocht genießen wollen, vorher abwaſchen 
Viel wäre genützt, wenn die Verkäufer es 
ſelbſt als ein Gebot der Hygiene und der Sauberkeit an- 
ſehen würden, das Obſt beim Verkaufen nicht mit den Hän⸗ 
den, ſondern, wie das heute bereits beim Kuchen oder dem 
Konfekt geſchieht, mit Holzſchaufeln oder Holzzangen dem 
Käufer zuzuteilen. 

§ Eine wahre Wohltat iſt in den heißen Tagen für die 
Bewohner unſerer Stadt das neue Sprengauto. Wohl ſel⸗ 
ten wird man für eine Neuanſchaffung der Stadt foviel 
Verſtändnis gehabt und fie ſo dankbar empfunden haben, 
wie dieſen köſtliches kühlendes Naß ſpendenden Wagen. Beſon⸗ 
ders impoſant iſt die Schnelligkeit, mit der die verkehrs⸗ 
reichſten Straßen der Stadt immer wieder beſprengt und 
die ungeſunde Staubentwickelung ſomit auf ein Mindeſtmaß 
verringert wird. Hoffentlich kann das Auto ſeinen Dienſt 
den ganzen Sommer hindurch ſo verſehen, wie in den eben 


durchſchwitzten Hundstagen, ohne durch eine befonderg für 


die Bürgerſchaft peinliche Panne zur Untätigkeit verdammt 
zu werden. 

s Rückſichtsloſe Radler. Täglich in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden iſt der Fußgängerverkehr auf dem die Verlängerung 
der Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego]! bis zur Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) bildenden Wege ſehr groß, da dieſer dann 
hauptſächlich von in Fabriken beſchäftigten Arbeitern und 
Angeſtellten benutzt wird. Trotz des Verbotes der Be⸗ 
nutzung dieſes ſtellenweiſe recht engen Straßenteiles durch 


Radfahrer kann man alle Morgen eine Anzahl Radler be⸗ 


obachten, die ohne Rückſicht auf die Fußgänger in ziemlich 
ſcharfem Tempo den Weg entlangfahren. Dabei kommt es 
natürlich oft zu Kolliſtonen, woraus leicht Unfälle entſtehen 
können. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn die Polizei von 


Zeit zu Zeit den Verkehr auf dieſem Fußgängerwege am 


frühen Morgen kontrollieren und rückſichtsloſe Radler zur 
Beſtrafung heranziehen würde. 

8 Blitzeinſchlag. Während des geſtrigen Gewitters ſchlug 
der Blitz gegen 6 Uhr nachmittags in das Wohnzimmer 


einer Wohnung des Hauſes Dorſſtr. (Witebſka) in Deutſch⸗ 


Fordon (Fordonek) ein und verletzte dort die darin befind⸗ 
liche Viktoria Kryger und den 7jährigen M. Liſiewicz eicht. 
Weiterer Schaden iſt durch den Einſchlag nicht entſtanden. 

$ Fener entſtand geſtern durch Verſchütten ungelöſchten 
Kalkes in dem Lager der Kohlenfirma Schlaack u. Dabrow⸗ 
ſkt, Kaiſerſtraße (ul. Bernardylſka) 5. Es verbrannten 
einige Koksſäcke und ein Wagenplan. Die ſofort alarmierte 
Feuerwehr konnte den Brand löſchen, ehe größerer Schaden 
verurſacht wurde. 992 

Ein Fahrrad gefunden wurde heute früh morgens, das 
die Fabriknummer 167712 und die Regiſtriernummer 6850 
trägt. Näheres iſt in dem Polizeikommiſſariat von Karls⸗ 
dorf, Fordoner Straße zu erfragen. 


$ Diebftahl von Waſſerleitungsrohren. Heute früh hielt 


die Polizei an den Eiſenbahnbrücken in der Nähe des 
Schwarzen Weges einen gewiſſen Maximilian Fadka, wohn⸗ 
haft Waiſenhausſtraße (Sieroca) 2, an, der in einem Hand⸗ 
wagen 6 Zentner aus einem Diebſtahl herrührende Waſſer⸗ 
leitungsrohre mit ſich führte. Geſchädigte können ſich im 


3. Polizeikommiſſariat, Berlinerſtraße (Sw. Tröfcy) 18 


melden. i 7 
$ Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht 6 Perſo⸗ 
nen, und zwar 3 Diebe und 3 Betrunkene. 
1 mar, 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zum 4. Bundesſingen am 7. Juli. Alle Forderungen an den Feſt⸗ 
ausſchuß find bis zum 80, Jult an Holtzendorff, Pomorſka 5, 
geltend zu machen. (9600 

* 11 « 
pa. Goldfeld (Trzeciewiec), 23. Juli. Nach langer 

Trockenheit iſt die hieſige Gegend von einem ſchweren Ge⸗ 

witter heimgeſucht worden. Am 22. d. M. ſchlug der Blitz 


in die Scheune des Gutes Trzebien (Hohenhauſen) ein; 
dieſe brannte vollſtändig nieder. Am 23. d. M. fuhr der 
Blitz in den Schornſtein des hieſigen Poſtgebäudes und zer⸗ 


In den ersten 
zehn Jahren. 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden \ 


NIVEA- 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt, Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt, 
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trümmerte ihn, ohne weiteren Schaden anzurichten. — Am 
vergangenen Sonnabend, 20. d. M., vormittags, ereignete 
ſich auf der Danziger Chauſſee zwiſchen Raßmushauſen und 
Brachlin ein ſchweres Autounglück. Das Fuhrwerk des 
Mühlenbeſitzers Schmidt aus Waldau fuhr mit einer Mehl⸗ 
ladung nach Bromberg. Aus entgegengeſetzter Richtung 
kam das Geſchäftsauto des Fleiſchermeiſters Ciſzewſki aus 
Graudenz. Kurz vor dem Zuſammentreffen platzte der 
Reifen des Autos. Der Chauffeur verlor dadurch die Gewalt 
über das Auto. Es ſtreifte den Mehlwagen, prallte ab und 
fuhr mit voller Gewalt gegen einen Chauſſeebaum. Das 
Auto wurde vollſtändig zertrümmert, der Chauffeur erlitt 
leichtere Verletzungen; der Fleiſchermeiſter und eine Frau, 
die auch mitfuhr, wurden ſehr ſchwer verletzt und blieben 
beſinnungslos liegen. Dr. Studzinſki aus Waldau leiſtete 
die erſte ärztliche Hilfe, darauf wurden die Verletzten ins 
Krankenhaus geſchafft. Das Auto wurde mittels Fuhrwerks 
abgefahren. 

z. w. Fordon, 24. Juli. Geſtern in den Nachmittag⸗ 
ſtunden zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt 
und Umgegend. Dabei ſchlug der Blitz wiederholt in die 
elektriſchen Leitungen, ohne erheblichen Schaden anzurichten. 
Ein kalter Schlag traf einen Pflaumenbaum, der in der 
Nähe des Hauſes des Beſitzers Damdei in Niederſtrelitz 
ſtand, ſprang von da in den Schornſtein, durchſchlug dieſen 
und traf die 51jährige Schweſter des Beſitzers, die am Herd N 
lehnte. Sie war ſofort tot. An dem Wege von Raffa 
nach Janowo liegen Eichen und Kiefern, welche ſchon einige { 


hundert Jahre alt find, vom Sturm entwurzelt, andere 

liegen wie Streichhölzer zerbrochen da. 
* Inowroclaw, 24. Juli. Mißlungener Einbruchs⸗ 7 

diebſtahl. In der Nacht von Sonntag zu Montag dran⸗ 7 

gen bisher umermittelte Diebe vom Hofe aus durch ein a 

Fenſter in den Keller des Magiſtratsgebäudes, bohrten von a 


hier aus in die Decke ein Loch und gelangten ſodann in die 
Räumlichkeiten der Stadtkaſſe. Hier erbrachen die Diebe J 
einen Gedͤſchrank, in dem ſich mehrere kleine Kaſſetten be⸗ 3 
fanden, die ſie zertrümmerten. Zum Glück befanden ſich 5 
in dieſen Kaſſetten nur ganz geringe Beträge. Die Haupt⸗ 2 
kaſſette, in der ſich über 20000 Zloty befanden, wurde von — 
den Dieben anſcheinend nicht bemerkt und blieb unberührt. 
Ferner wurde von den Dieben auch noch der zweite Geld⸗ 
ſchrank angebohrt, doch wurden ſie anſcheinend bei dieſer 
Arbeit geſtört und ergriffen die Flucht. 

* Gneſen (Gniezno), 24. Juli. Folgenſchweres 
[Gewitter, einige Perſonen vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Am Montag ging über der Umgegend von 
Gneſen ein ſchweres Gewitter nieder, das großen Schaden 
anrichtete und dem mehrere Perſonen zum Opfer fielen. 
So wurde in Gurowo der auf dem Felde beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Joſef Staniſzewſki vom Blitz erſchlagen, während 
der neben ihm ſtehende Wojciech Chodanſki aus Poſtrzy⸗ 
kowa ſchwere Verletzungen davontrug. In Swiniary wurde 
ebenfalls durch einen Blitzſchlag der Arbeiter Lanicki ge⸗ 
tötet. In Wylatkowo zündete der Blitz in der Scheune des 
Landwirtes Lange, die mit ſämtlichen darin befindlichen Ge⸗ 
treidevorräten, landwirtſchaftlichen Maſchinen und einer 
Tiſchlereiwerkſtatt dem Feuer zum Opfer fiel. In derſelben 
Ortſchaft hatte der 11jährige Hütejunge Szeſzyeki ſich vor 
dem Gewitter unter einer hohen Pappel zu ſchützen geſucht. 
Der Blitz ſchlug in den Baum ein und verletzte den Jungen 
ſchwer, jo daß er ſofort in die Sanitätsſtation nach Powidz 
überführt werden mußte. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 24. Juli. Gewitter 
ſchäden. Das am Montag hier herrſchende Gewitter hat 
erheblichen Schaden angerichtet. So ſchlug der Blitz in die 
Gebäude des Landwirts Waſzak und die Scheune, der Stall 
und ein Schuppen wurden ein Raub der Flammen. Auf dem 
dem Grafen Myeielſki gehörigen Gute Przyborki ſchlug der 
Blitz in ein Arbeiterwohnhaus, das mitſamt der Einrich⸗ 
tung völlig verbrannte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Juli. 
Krakau +—,—, Zawichoſt + ——Warichau 4 136 Plock + 0.88, 
Thorn . 1.04, Fordon 4 —, CFulm 1,06, Graudenz + 1,38, . 
Kurzebrak + 1,88, Pickel + 0,96, Dirſchau 1.02 Einlage + 2,40, 
Schiewenhorſt + 2,56. 
— — k bͥ ä 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Prz 1 godzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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wollen Sie doch haben Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea- 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen: 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Aber trocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals nal 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben] 


Nur Mives-· Creme enthält das hautpflegende Rücerit, und 
darauf beruht ihre einzigartige Wirkung. 


Dosen gr. 40, 75, 2. 140, 2,60 
Reine Zinntuben: 2. 1,55, 2,25 


Ausschneiden ; Aufheben 


5 erteilt Rat und nimmt S U 

Heute um 14.20 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden in der Charite ER 5 0 e 5 Achtung! Hausfrauen! Achtung! 

zu Berlin unſer lieber guter Bruder, Schwager und Onkel, der uanek, Sniadeckich 31. mit dem heutigen Tage erfolgt die weitere Vorführung des . 
; Kaufmann neuen Waſchapparates „Kompreſſor“. 


a 1 otheken Dieſer Apparat mit dem Deutſchen Reichspatent hat auch ® 
ER 8 den polniſchen Muſterſchutz. ar 
KERPEN 3 Nur im Civil⸗Kaſino Bydgoſzcez, Gdanfta 162 ir 

gutem Erfolg findet die Vorführung alle Tage ſtatt und zwar von 
lm In- und Auslande Donnerstag, den 25. Juli 1929, vorm, von 10-12 Uhr und 


728 nachm. von 4—6 Uhr. — Eintritt frei. — Kein Kaufzwang. 
a a in Bydgoſzez E 25 St, Banaszak, Gomubige Wäſche bitte mitzubringen. Sie erhalten dieſelbe 
im 42. Lebensjahre. HFRechhtsbeistand 


nach 5 Minuten ſauber gewaſchen zurück. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerze und um ſtille Teilnahme bittend an ER lea lige ge, au 
1 


.. 


Sie erleben ein 
ieszkowskiego 


Namens der trauernden Hinterbliebenen de 2. Waſchwunder 
2 8 elephon 1304. 
Geſchwiſter Pech. Langjährige Praxis. ga 15 . N N 
8 5 Ä . 1 — rat, durch D. R.⸗Patent © 
Bydgoſzcz, Berlin⸗Friedenau, Düſſeldorf, Solingen, den 23. Juli 1929. [Wer einmal ſeinen geſchützt, welcher in zwei 
mein mit 8798 Stunden mehr Wäſche 
ia jauber wäſcht, als 
manche Waſchfrau in 
zwei Tagen, und zwar 
unter größter Schonung 
der Wäſche, ohne Waſch⸗ 
brett, ohne Bürſte, mit 
nur der Hälfte der bis⸗ 
Fern. Gärſalz, Konſer her gebrauchten Seife 
vierungstablett., Gär 5 und Soda. x 
röhrchen, Oechſlewaag., Kein tagelanges Quälen mehr. Die große Mäſche, ſonſt 
Fachliteratur pp. tagelang dauernd, in 2 Stunden fertig zum Aufhängen. 


Breislifte Trei. Dieſer Apparat dient gleichzeitig auch zum Spülen der Wäſche. 


Ausschneiden 


So ſieht er aus! 
der „Patent⸗Kompreſſoren⸗Wäſcher“ 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. Kitzi inger 


85 Reinzuchthefe 5 


5 Jahre Garantie! 


2 Größen. 


Am Dienstag, dem 23. Juli 1929 ſtarb in Berlin, wo er Heilung ſuchte, 7 u 5 
unſer Mitinhaber, 1 f e Ms ann, Bone Senne [s Was können Sie mit dem Apparat waſchen?? 
Kaufmann GBogacz. Bahnhofitr.94. Alles! Alles! Alles! 


Be Generalvertretung: Mebe und bunte Wäſche! Seidenſachen und Wollſachen! 

; C. Pirſcher, Rogozno Alſo z. B. Gardinen, die zarteſte und die gröbſte Wäſche, 

EA (Wlkp.). Bettbezüge, wollene Decken und Strümpfe, Herren⸗ Anzüge 

Bay 2 ; und »Mäntel, blaue Schloſſer⸗ und Monteur-Anzüge, N 

182 Um u e die Apparate können nach der Vorführung käuflich 
® 9 BEN mitgenommen werden. 9588 


; & nicht vollendeten 42. Lebensjah ieder Art mit Babel Vertreterin für den neuen Waſchapparat Kompreifor; 
im noch nicht vollendeten 42. Lebensjahre. wagen erledigt jach-| WM ; 
4 1 4 ENGE 5 gemäß unter Garantie 6 k da 152 
Seine unermüdliche Schaffenskraft, feine reichen kaufmänniſchen Kenntniſſe, Carl Feyerabend. St. isniews a, G nska $ 
fein Fleiß und treues Walten fihern ihm unſer Gedenken weit über das Fern, 68. ear 1800 Nr 
Grab hinaus. eine Referenzen. 


Carl Behrend & Co. 15 
Der Tag der Beerdigung in Bydgoszcz wird noch bekanntgegeben. 5 |) P | 1 * 
a lin verſchieden. Farben eisen Sie Nie 
ſtändig auf Lager. 7425 6 6 0 0 


* eee, ohne Monthlane- Füllhalter. 

Bi Igen Poznanska 28. Tel 234 Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
F ink aut Mittag 525 der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 
tz ie jetzt 10 t f A . 

Am 23. Juli cr. ſtarb fern von der Heimat in Berlin, wo ie Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 


er Heilung ſuchte unſer hochverehrter Chef, der 45 Herren- e einen Montblanc-Füllhaltermimenmen 
Kaufmann Stoffen; Hejtat Auch für Ihre individuelle Band- 11 


Aufheben 
wgqagmy 


Schrift anden Sie bei uns eine palfende Feder 


1 Aae 21 

v. gu ſe roh⸗ 

Narr | e tu Maßantertigung [2 gut usb, FO A. Dittmann, . 2 0. p., Jagielloiska 16 
“ vom 15. 11 31. d. Mts. wünſcht ſich zu 


2 4 im 
im 42. Lebensjahre. Tuchspezialgesch. verheiraten. 


Seine vorbildliche Pflichttreue, fein Fleiß, feine Arbeits⸗ i Fee Ile Ser, e 0 
freudigkeit und reges Intereſſe für unſer Wohl, werden ſein Oftoschreiter Bſſerten tn Pachtungen Artesische Brunnen, 
Andenken in uns fortleben laſſen. Verkauf Im 1. Stock. Ig. d. Geichäftsit.d.Zeitg, praktische Pumpen und 


a der Nähe v. D 0 
Ihre pflicht ist der Besuch der 1 een; eritlaifene asserleitungen, sowie 


Die Angeſtellten Grob. Ausstellung f. Schiffbau, Hafenbau, Werberwiktſchaſt Reparaturen 
2 a Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- Her 5 9 führt gm > 
der Firma Carl Behrend & Co. wesen, Wassersport, Verkehrswerbung I Herdbuchvieh)m. voller A. Dietrich, Geha 


t Bydgoszez Gdanska 130, 
bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der { ch ydg A 
‚Messehalle Bae em v.DomPolski) 8590000. Näher durch Telefon 782. 4028 


Vereine u. Schul.ermäß, Einrittspreise Salom 
Kunde alle Sr. st "| Jeifinungen und Stofimalereien, 


50% Fahrpreisermäßigung auf d.Rückf. 
t 1 n in bunt und weiß, 3 von 
die uns zu unſerer Silber⸗ Konkurrenzios mitGarantiescheinfär1 Jahr Verpachte e für Damen und Herren, Hohlſaum, 


8 e Monogr. in beſter Ausführung bei 
Dienstag früh 4 Uhr ſtarb nach bochleit erwieienen Aufmerffamteiten Ä Grunditüd Amon! 
kurzem aber ſchwerem Leiden, verſehen ſagen wir Allen 0 Rute Taschenuhr nur Mk. 2,90 . 1 7 1% au M. Gessler, Promenada 1. 3015 


9⁵9⁵ rau M. Gessier, Promenade 1. 215 
BR" Nr. 3 Deutsche Herren -Ank.-Uhr, 92000 
mit den hl. je e Geoheaen herzlichen Dank. 1 e ee — . — bend. u. tot. n 8 2 99904990 
8 5 4 KW Pr ‚Scharn.,Ovalbüg.M 3.80 auf 10 Jahre. 85 ar 2 Den besten und billigsten 
ge Konrad Zaſtrau 0 N» 5m:bess.Werk,kl.flach.FormM.4,so muß käuflich ü Aeder⸗ F t kitt = 
und Frau Hedwig geb. Mietz. Kz * d. 3 enster 


Andreas Kurka Nowe Blonowo, im Juli 1929. a — 9 125 am — 85 8 gen Wr Leinölfirnis 


empfiehlt 
im vollendeten 60. Lebensjahre. 010 n.Katal.grat, Ren 75 W 


Chem, Fahr Delta‘, Bydgoszez 5 
Dies zeigen an 1 1 ahresumsatz zirka 1 beg dels6str. i E 8 ee elefon 2 
Sie menen Sinieriiichehen; Vergessen Sie nicht tz zirk Sauerk rich n ul. Gdanska 71. Telefon 287. 3 


= ; x 2 5 a ge 0000009009910 0000000000900000 
Bydgoſzez⸗Okole, den 25. Juli 1929. das Wichtigste für die Reise: VTV 


4 * 7 in 
| für ig! Acne Bil! 
1 Die e a ge am Dos D | |] — fle Schweineerportabfälle: Lieſen, Klein⸗ 
de A — > des alten kath. au ele EH H Wohnungen fleiſch, Backen, Filet, Köpfe, Füße. ae 
8 15 c 11 ing tn |.Soltomfti, Sleidermtr, Tai: 


Erstklassige Ausführung im 


8 8 ö ö Zi FF ²˙ð ERTL ELTERN de 
Salon Sikorski 3 WM Getreidemäher WW: °==2:5%:|Kriegerverein Ortsgruppe Lochowo 
Blötlie).entriß uns der Tod am Bydgoszcz, Gdafıska 21. Tel. 87. Selbstbinder | 4198 a. d. Gicht. D Stg. veranstaltet 


Dienstag nachm. 6 Uhr unſere einzige — Be gen am 28. Juli d. Js. 


liebe Schweſter, Schwägerin u. Tante : : u: Vorkarren 9146 ö rk u 5 9 ein 4187 
8 WD. Mat se | E 
ern, Denlist pf N) hen | e omme 
Ida Domdey bares, as e a er eret en | 11 hit A im Walde, Anfang 14 Uhr, 
im 54. Lebensjahre. e e eee e Bindegarn zollir ei — *. Der Tanz Be ln 2 Dar ger des 


70 Aahl Zi Einladungen werden nicht geschickt. 
Dies zeigt in tiefem Schmerz an Rydegoszcz, ul. Gdanska 27 8 hi if t | 2 Mod. Po Um zahlreiche Beteiligung bittet 
Familie Max Domdey. i 0 5 Slo ite ö Der Vorstand. 


| 1 bl. Zi 
Strzelce Dolne, den 24. Juli 1920. ö Ersatzteile | . 2 Rlapierjtimmungen ieee 


Die Beerdigung findet am Freitag grafien . 1 2 1 Be 8 guft ic d. gig. und gen uns A Letnisko Brzozu 
Harde aus tat. „ a to to zu staunend billigen | 70 allen systemen 0 8 A. Kornmarkt möbl. Z., eee u ut Bahnst. Chmielniki 


Preisen as DR 793 Se am e iu De ei Heute, den 25. Juli 2. 
ee Sasshilder zus 2 eser e eee ee 
3 & f x 55 icherer 3 
L III ol eum nur Gdanska 19. — W Graudenz Gut möbl. Zimmer Wiſepteripieler. Dancing. 


an beſſ. Herrn zu verm. 1 


B OSZCz,| BEE Inh. A. Rüdiger. I. 120. gs 3 D'ſſert. unter R. 4005 an Grodzta 16 Anfang 5 Uhr. 
ene vagı dasska 165. 0 AL i eee dil Geschäfts tele d. A. Geschenke. LIT ERTL 


